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SttreullKe Moßnadmen der Regierung zur Milderung der WirMasts-
»rtie — Herabsetzung der Steuern und Bahntarife — Dem 6. ÄSnner 

und z. Oktober folgt der Dezember 
Simuitanfleg Atiechtn« 

in Liubijana 

L j u b l j a n a, 12. Dezember. 
Ter Weltchampion im Schachspiel, d«r in 

Paris weilend« Russe Dr. A l j e ch i n ist 
auf îner Tournee bnrch Jugoilawien Mitt 
voch abends in Ljubijana eingetroffen und 
wnrd« herzlich empfansM. Gestern abends 
fand im Aasinosaal« eine äußerst interessan
te Simultanpartie AljechinS gegen 35 der 
besten Spieler von Hubljana statt. 

Das Spiel begann um?s1 Uhr nrd wurde 
einige Minuten nach L Uhr frirh beendet. 
Der Weltchampion genxlnn 2S Partien, er
zielte in 7 Fällen remis und verlor nur sie
ben Itiliirß ÄabrovSek und 2 i d a n. 
Der Meister lvurde von den zahlreich er-
schieneneil Schachfrennden lMakt aNlanliert 
«ainStag spielt der Meister in Maribor. 

Konstantinopel 
in Flammen 

A o n st a n t i n ö p e l, !2. Dez. 
nördlichen Teile der Stadt, wo sich 

größtenteils nur alte HolMuser befind>.^n, 
brach gestern akends ein Brand auS. der 
fich rasch mif den ganM Stadtteil ausbrei
tete. Nach bisherigen Berichten find bereits 
gegen 150 Häuser abgebrannt. Der Brand 
nimint immer größeren Umfang an, da sich 
das Rettungslverk als viel zu unzureichend 
eriveist. Wegen der furchtbaren .h'tze ist es 
unm'̂ 'glich, sich dem Braildherd zu nähern. 
Da außerdem die Feuerwehren, die von 
Mlitär tatfräftig unterstützt ivcrdcn, über 
veraltete Feiierlkschvorrichtiingen verküM, 
beschrî nkt man sich lediglich darauf, das 
^euer zu lokalisieren, dvch ist auch hier bis
her wenig Erfolg zu verzeichnen. In t-en 
heutigen Bormittagsswnden wütete der 
Brand mit unverminderter .^>eftkss?eit wei
ter. Der ganze nördliche Teil von Konstan-
tinopel gleicht einem einzigen Fsuermeer. 
Am Brandort ist auch Ctaa!'?präfident Nn« 
skvHha Aemal ?^scha, ber sich zufällig hier 
befindet, eingetroffen. 

Sin Donaudampser gesuaktn 

W i e n, 12. Dezember. 
In der Nähe von M a r b a ch ist ailf der 

Donau der jugoslawische Dampfer „Doblo-
polje", Eigentum der Jugoslawischen D> 
nalddampffchiffahrtSgesellschaft. mit drei 
Schleppern im Ta-n im dichten Nebel auf ei
nen Felsen aufgefahren und bcüd darauf ge« 
sunken. Die Schleppboote konnten gerettet 
werden. Menschenleken sind nicht z,i bekla-
ffen. 

Börsenberichte 
Z a r i ch, 12. De.zenrber. Devisen: Be»-

»e-d S.1S7, Paris 20.3g. London 2.^.035, 
Newyork 515.025, Mailand S«.99, Proq 
is.g0, Wien 72.575, Budapest l)0.25. Berlin 
2S.9S. 

L f u b l 1 a n a, 12. Dezember. Devisen: 
Berlin 1317.50. M9.04, ^^ürich 
1095.90, Wien 795.I-l, ?ondon 274.5N, Ne^« 
York 5i0..^75. Paris 1L7J7 
Trielt 295.7S. 

B e'o g r a d, 12. Dezember. 

Unter dem Borsitz Seiner Majestät des 
Königs fand gestern nachmittags in der Hof
burg ein Ministerrat statt, in welchem die 
Minister über ihre Eindrücke, die sie s>ei der 
unmittelbaren Fühlungnahme mit der Be. 
völkerung in den letzten Wochen gewonnen 
hatten, eingehend berichteten. Auf Grund 
dieser Berichte lind der Wünsche der Beoöl-
kerung wurde im Kî oî rat eine Reihe von 
änderst wichtigen Beschlüssen gefaßt, die sich 
in erster Linie aus die M i l d e r li n g 
d e r  d r ü c k e n d e n W i r t s l h a f t s «  
läge beziehen. 

Bor allem lvurde der Beichlutz lzesaszt, die 
Durchftihruug der tiereits erschienenen Ge
setze, iî rordttungen und Versllgunqen zu be
schleunigen und MahnasMin zu ei-k^reisen, 
damit dieselben überall im richtigen Einnv 
angewendet werde»« hl̂ ei w:,^d auZ die 
Durchführung der Mahitahiueu zur L i n« 
d e r u n g  d e r W i r t j c h a f t s l a g e  
ein besonderes Gewicht gelesit. Die linzî lnen 
Minister sollen in WirsiingSlreisz die 
^zötigen Mahnahinen Iresfen, um die 
Durchführung der Beschliisse des ge
strigen 5tronrateZ ehebaldigst zu ermöglichen. 
Insbesondere verdienen nachstellen!̂  Be
schlüsse besondere Erwähnung: 

F i u a n z m k n i st e r I II m. 

Der Fiuauzmmister wird ermächtigt, so. 
bald als möglich ein Gesetz vorzulegen, wo
n a c h  d i e  S t e u e r b a f i s  f t i r  d i e  B o d e n -
p e u e r mit Wirksamkeit vom 1. Jiinner 
1931 von 1L?6 aus und die staatliche 
B e r z e h r u n g S s t e u e r  a u f W e i n  
vo» 1 D'nar auf SV Para per Liter herabge-
s e t z t  « e r d e n .  D i e  r l i c k s t ä n d i g e »  
Steuern Vinnen ratenweise binnen fiins 
Jahren entrichtet «erden, wobei die Ver
zugszinsen von 6?8 aus 3?S ermiihrgt wer
d e n .  E i n  n e u k S M o n o p o l q e s e t z  
soll herausgegeben werden, wonach u. a. 
Vergehen gegen die Monopolvt̂ rsch eisten ei
ne neue Prozedur erfahren werden. 

L a n d w i r t s c h a f t S m i n i s t e r i n m  

Abgeschafft wird der Ausfuhrzoll aus 
W o l l e, fo daß nunmehr auf die Ausfuhr 
von landwirtschaftlichen Produkten iiber-
haupt kein Zoll mehr eink^ehoben wird. Auf
gehoben wird auch feglicker Sinsu^rzoll auf 
landwirtschaftliche Maschinen und Pstlige, 
soweit d'eser Zoll nicht schon frtther abge
baut wnrde. Die Bestimmunoen iiber die 
Agrargemeinschaften werden 
zwecks Ermiiglicknng de? (Yriindnng solcher 
Jnstitntionen und Erleichterung der Dnrch-
führmig ihrer Ausgaben entsprechend geän
dert. Bor allem sollen M«' n-?hnien ergrissen 
w e r d e n ,  u m  d i e  V e r e d l u n g  d e s  
Viehes soweit als mSglich durch inlSn-
dische Rassen durchzusiik^ren. Z^sonderes An 
genmerk wird auf die G a m e n f e l e k -
t i o n gerichtet, um di- Mji-e ker F-lV-
srüchto ZU beben. Desgleichen werden Maß
nahmen getroffen, um d!e Obstbäume und 
Relien zn veredefn. 

Größere Kret»ite werden fiir die Griin-
dung und Nntersti?t,„nq der l n n d w i r t-
s c h a f t l i c h e n G e n o s f e n s c h a s -
t e n bereitidestellt. Ilm eine Herab^eĵ nng des 
ZinSfukes flir l a n d « i r » fch a f t l i-
cheArdite feitens der Vtlvlle<llerten 

«gt«r»ank zu ermilglichen, Sberläßt der 
Vtaat die «f seinen «ktiendefitz entfallen
den Dividenden für das lanfende Jahr der 
Bank zu diese« Zweck, «ach der Regelung 
derAgrarverhAltniffe im Sü
den des ÄnateS kommen n«n d:« nArdlichen 
lLebiete Jugoslawien» a« die Reihe, wobei 
die nötigen Kredite bereitgestellt werben sol
len. 

F o r s t -  u n d  V e r g d a u m i n i -
ft e r i u ». 

Der Minister für Forst- und Lergbamoe-
sm wird erMchtigt, sobald als mibgllch ein 
lSesetz zu unterbreiten, wonach die U r t e i-
le sürvaldfreoel progressiv ge-
mildett werden, wobei die im laufenden und 
im vergangenen Jahre gefällten Urteile »»-' 
veritndert bleiben, dagegen Bergehen, die 
vor »ehr als zehn Iahren vorg^ommen 
find, gänzlich noch f̂ehen «erden. Sin Teil 
der Etrsfen kann auch durch Arbeit in For
sten oder Voumfchî en «tbgebSht werde». 
D a s  G e s e t z  ^ r  d e n  S  c h  u  t z  d e r  h  e  i -
mischenHolzindupriesoll ehe» 
baldigst dnrchgeslchrt und Befkimmtmgen 
über die Abgrenzung der Forst« in den süd
lichen Gegenden beS Staates eingebracht wer 
den, wobei die nötigen Kredite bereitMftellt 
w e r d e n .  D e r  V i l d b a c h v e r b a u u n g  
u n d  ü b e r h a u p t  d e n B o d e n m e l i o r a -
tionen wird erhöhtes Augenmerk gewid
met. Der Minister hat die nötigen Entwür
fe einzudringen. 

B a u t e n m i n i s t e r i u m .  

Die Banalverwaltungen «erden aufge
fordert, den Stratzenban zu be
schleunigen, doch darf darunter die Quali
tät der Ar îten nicht leiden. Die Persönliche 
Arbeit der Bevölkerung (Suluk) !̂ t in ei
ner Zeit zu erfolgen, als die ^uernbeM-
kerung durch die Bodenbestellung am wenig
sten in Anspruch genommen ist. Die Ablöse 
sür den Auluk wird mißlichst niedrig 
bemessen und die Arbeitsleistung durch an' 
dere Personen bedeutend erleichtert werden. 

S e f u n d h e i t S w e s e n .  

Der Minister wird ermächtigt, alle ver-
silgbaren Mittel in Anspruch zu nehmen, 
um die s a n i t ä r e n Berhiiltuisse zu he
b e n .  I n s b e s o n d e r e  s o l l e n  a m  L a n d e  B r u n 
nen mit gesundem Wasser gebaut werden. 
D e m  V a n  v o n  K r a n k e n h ä u s e r n  
mn  ̂ die gröhte. Aufmerksamkeit gewidmet 
werden. 

V e r k e h r S m i n i f t e r i u m .  

Zwecks Herabsetzung der Preise für Le-
bensbednrfsartikel wird der Berkeljrsmini-
s t e r  e r m ä i ^ i g t ,  d i e  T a r i f e  f ü r  d e n  
WarentranSpart auf Eisenbah
nen und Fluhschiffen entsprechend herabzu-
sef.ei,, u. zw. auf Bahnen dei Entfernungen 
van über 4Vg Kilometer und einer Güter
ntenge von mindestens Tonnen um 20 
bis 4k) Prozent, für Kleie um G Prozent 
und für Fleischerzeugnisse um A Prozent. 
Begünstigungen gelten anch für den Trans 
Port von Kunstdiinger. Die Fluhfchissahrt 
hat die Tarife für die Beförderung von Vo-
denprodukten nm 25 Prozent herabzusetzen. 
Z n r  V e r b e s s e r u n g  d e S  L o k a l v e r k e h r s  
w e r d e n  a u f  E i s e n b a h n e n  M o t o r z ü g e  
in genügender Anzahl eingestellt werden. 
Die entsprechenden Wagen find sobald als 
mißlich zu bestellen und in den Verkehr zu 
bringe». 

H a n d e l  u n d  J n d n f t r i o .  

Schon zu Beginn des nächsten Jahres 
werden in Ljndljana nnd Sarajevo Filialen 
d e r  S t a a t l i c h e n  G e w e r b e 
bank erWnet. Alle Mahnahmen sollen 
getrî fen «erden, am den S x p o r t fo-
weit als möglich zu heben. Zu diesem Zweck 
hat die Privilegierte E x p o r t - G e-
sellschast ihren virkungSkreiS auch 
auf die Ausfuhr von V e i n M erftretten. 
GroheS Augenmerk soll der Durchführung 
d e r  B e s c h l ü s s e  d e r  B n t a r e s t e r  A  g -
rarkouferenz gewidmet werden. 

Der Fremdenverkehr ist nach 
Kräften zu pflegen. Deshalb soll das Re
glement über die Behandlung der Kurorte 
und Sommerfris^n sowie touristisch «ich» 
tigen Gegenden entspre^nd umgeändert 
«erden. Auch «erden für den Bau uud die 
B e r v o l l l o m m n u n g  v o n  F r e m d e n »  n -
terkiinften bedeutende Steuer, und 
Zollerleichterungen eingeräumt. 

U n t e r r i c h t S m i n i f t e r i « « »  
Wichtig ist der Beschluß deS KrourateD, 

dah der Uuterrichtsmiuister die nötigen Vor 
kehrungen trisst, wonach der Beitrag der 
G e m e i n d e n  z u m  O u a r t i e r g e l d  d e e  
Lehrpersonen an Bolksschulen v»n 
2V0 bis ZV« aus lSY bis M Dinar Monat, 
lich pro Person herabgesetzt wirb. Ferner 
können Geaiewden, die keine eigenen Forst« 
befitzen, das den Schulen und den SÄll̂ -
tern beizustellende Brennholz zum Regie
preis aus staatlichen Forsten beziehen od« 
dasselbe durch Kohlen ersetzen. 

M i n i s t e r i u m  d e S  I n n e r n .  

Ehebaldigst ist das Gesetz über den W i r« 
k u n g S k r e i S  d e r  S t a d t -  u n d  
Landgemeinden einzubringen. Wo 
fich die Notwendigkeit herausstellt oder die 
Bevölkerung dies wünscht, soll eine U m-
g r u p p i e r u n g  d e r  G e m e i n -
den vorgenommen werden. Auf diese 
Mise werden gröhere Gemeinden gebildet, 
um ihre Aufgaben leichter erfüllen zu kö«-
nen. (Dieser Beschluß ist demnach auch fiir 
die bevorstehende Inkorporierung der Nach
bargemeinden in die Stadtgemeinde Ma
ribor wichtig.) 

Besondere ErwKhnung bedarf l!.'r Bs-
scs)lus^ des KronrateS, wonach der IustiMi-
nistcr beauftragt wird, ehebaldigist ein I n-
terkonfessionalgesetz einzu
bringen, um eine vollkonimene Glaubens-
tolernnz zu erzielen und die Beziehungen 
zwischen dei? verschiedenen Neligionsbekennt 
nissen im Ttaate auf eine harmonische 
Grundlage zu stellen. 

Anch bei dieser Gelegenheit wurde nach-
driicklichst der Grundsak aufl̂ estelit, daß in 
d<'n Staats-, Banal- nnd Geineind^voran« 
schlagen da? grWmöglickie S P a r P r i n« 
z i p durchgeführt werden soll. 

Mit GenugtNung wurden die Berichte 
d e r  M i n i s t e r  ü i ^ r  d i e  S t i m m u n g  d e r  
Pevölkernng zur Kenntnis geiwm-
iiieit. Die BeMkerung begriikt t!ber« 
all die neue A e r a, die durch den 
g<'schichtlichen Akt ^es §könlgs nom Iän-
n-er und die Neueinteilung des Staates vom 

Oktober v. I. inanciuriert worden ist. 
Iimner niehr macht sich der Geist der Zu-
sflmmeng-es îirigleit, der Mitarbeit und des 
Willcns zur konstruktiven Arbeit im geei
nigten Königreiche bemerkbar. 



^MariVorer Nummer »SS. d>n l? Dozemver ?0.'̂  

Traut nicht Muffolini! 
StadlhelmMrer Düeßerberg mahnt »ur Dorslcdt — „Wir wollen nicht 

Söldner ondeker Müchte wertem! 

Aus B e r l i n  w i r d  b e r i c h t e t :  
Das jungdeutsche Organ „D e r I u n g-

deutsche" veröffentlicht ein vo-m Stahl» 
helmfiHrer Duesterberg allen Orts^ 
gruppen des Stahlhelms zugesandtes ver-
trauliches Zirkular, in dem die Reise von 
R Führern des Stahlhelms aus Branden» 
bürg und Pommern nach Italien m i ß-
billigt wird. 

Das Rundschreibe« tetsnt, bah diese Rei« 
se ohne Wissen und Zustimmung der Stahl» 
Helmleitung unternommen wurde, und er» 
tlört, dich di« Organisation insbesondere 
mit der TeUnahme von Deutschen an der 
MtlUSrparade iu Rom gerade am l1. No» 
vember (dem Jahrestage der Kapitulation 
Deutsl̂ auds im Weltkriege und der Abdan-
kuug Wilhelms) mit der Riederlegung ei
nes Kranzes aus das Grab des unbekannten 
Eoldaten und mit der Audieuz beim italie« 
Nischen MinifterPräfideuten Muffolini nicht 
iiber«instimme« könne. 

Vs »ird ferner das Bedauern dariiber 
ausgesprochen, dah die deutsche Delegation 

Muffolini das EhreuZeicheu des „Stahl
helms" üderieten hat«, wozu sie nit̂  be
rechtigt gewesen sei. Wenn fich Mussolini in 
letzter Zeit als Freumd Deutschlands zeigt 
und eine Aenderung der Frie^nSoertrüge 
anstrebt — heibt eS im Zirkular weiter —, 
s o  l ä ß t  e r  s i c h  h i e b e i  e i n z i g  v o n  
i t a l i e n i s c h e n  I n t e r e s s e n  
leiten, und die Deutsche« müssen seine 
Taten abwarten, die bisher noch ausstehen, 
insbesondere was die Aenderung des Regi
mes gegen die Deutschen in S ü d t i r o l 
betrisst. 

Italien hosst, w drei Jahren so stark zu 
sein, daß es seine imperialistische Politik ge-
gebenensalls auch mit Was^ngenBlt betrei
be« kann. Deutschland aber wird in drei 
Iahren und vielleicht nicht einmal in sechs 
Jahren imstande sein, einen Krieg mit Aus
sicht aus Ersolg führe« zu könne«. Der 
Weltkrieg hat den großen militärischen Wert 
d e r  s  r  a  n  z  S  s  i  s  c h  e  n  u n d  d e r s e r b i -
schen Soldaten gezeigt. Venn daher aus 
Vrund nüchterner Erwägungen grundsätzlich 

on ei«e engere Ausammenarbeit mit dem 
heutigen Italien ge^cht werden kann, so 
musj im Interesse Deutschlands immer grö
bere Vorsicht empfohlen werden. Unsere jet
zige Schwäche sordert Zurückhaltung. W'̂ r-
de und Stolz. Jemandem nachzulaufen ent« 
würdigt unsere Stellung. Wir wollen nicht 
Söldner anderer Mächte werden. 

Das Rundschreiben lehnt MiterS die Nach 
ahmung sremder Sitten und Gebräuche, wie 
den f a s ch i st i f ch e n G r u h, die Stan
darten der römischen Legionen und fremd? 
AusdruckSsormeu überhaupt ab. Das Zir
kulär hält es auch für bedenklich, daß die 
Stahlhelmdelegation in Italien nicht mit 
dem t»eutschen Botsthafter in Rom Fühlung 
genommen habe, so dah es geradezu als De
monstration wirkte, als die Vertreter des 
Stahlhelms vou Mussolini und dem König 
von Italien srüher ossiziell begrüßt wurden, 
als der n««e deutsche Votsthaster in Rom 
Schubert, der in Jtalieu mißtrauisch ausge
nommen wmde, aeU er sür die dentsch-sran 
zitsische Annäherung arbeitete. 

SS gibt keine Streitfragen 
^ullenmlnister l)r. ̂ srlnkoviö ülzer ltie ̂ tkvnor ktelse. 

Wie aus A t h e n berichtet wird, gab 
Alchen Minister Dr. Marinkovî  bei 
seiner Ankunft in Athen auf einige Fraq<?n 
der Journalisten folgende Erklärung: 

Auf die Frage, was der Zweck seiner Rei-
se sei, anwortete Dr. Marinkovî : „Es ist 
s e l b s t v e r s t ä n d l i c h ^  d a ß  m e i n e  R e i s e  p o l i t i 
schen Charakter hat. Die Bezie-
Hungen zwischen unsere» beide« Ländern 
find so ausrî ig, daß der Austausch eines 
Vest«  ̂ zwische« den verantwortlichen 
Au^nmiuistern ein ganz natürliches Er
eignis ist. Ich habe von meinem griechischen 
Kollegen keinerlei Insormationen einzuho

len und habe auch keinerlei strittige Fragen 
zu regeln. Zwischen uns bestehen solt̂  Fra-
gen zum Htlück nicht einmal. 

Die Veziehvngen zwischen Griechenland 
und Jugoslawien sind so vorzüglich, l!aß wir 
nichts machen könnten, um sie noch r̂zli> 
cher zu gestalten. Wir müsse« «ur die guten 
Beziehungen auch weiter ausrecht erhalten." 

Auf die Frage, was er über die Möglich-
k e i t  e i n e s  b a l d i g e n  K r i e g e s  
denke, antwortete Dr. Marinkovî , es wäre 
übertrieben, fich vor einem bewaff
nete« Zusammenstoß in baldiger Zutunft 
zu fürchten. 

Japan erwartet etnm Tftronfoloer 
vvnWtlsede 8ckv!vri«llelten sm Note cke« ̂ licsclo. 

Nne eigentümliche Zeremonie fand ini 
Palais Tchilo, der Residenz der japanischen 
Kaiser in der Hauptstadt Tokio, statt. Nach 
uraltem Brauch wurde der Kai'erin von 
Japan ein seidener Gürtel um den Leib ge-
wickelt. Der Mrtel lst nach besonderem Mu 
ster in althergebrachten »Farben gewebt. Die 
Zeremonie sollte den kaiserlichen Hof und 
das ganze Land darüber offiziell in Kennt 
nis sehen, daß die Kaiserin in anderen Um
ständen ist und in einigen Monaten ein?n 
Nachkommen erwartet. Dieser ersten Zere^ 
monie wird im Januar eine zweite folqen. 
an der der Kaiser Hirchiw. der M-nister des 
kaiserlichen Hauses .Hiktokuro Ikki und alle 
Hofchargen teilnehmen werden. Dnraus ll-er 
den Kwei Pflegerinnen ^r das kaiserliche 
Kind gewählt, mit dessen l̂ urt E'̂ dc 
März oder Anfanq April gerechnet wird. 
Die Pflegerinnen der kaiserlichen Binder 
werden in Japan seit Generationen aus 
den Frauen der läl̂ lichen Bevölkerung der 
westlichen Gebiete und meistens aus dem 
Bezir? Kaodun gewählt. Diese beiden Frau
en treten gewöhnlich schon einige Monate 
vor der erwarteten Niedertunft !>er Herr '̂ 
lscherin ihren Dienst an In der Zwischen^^-t 
müssen fle die am Hofe des . îser« voil 
Japan angewandte hochjapanische Sprache 
^Vamato Kotoba" erlernen, die sich von der 
fttpanischen Volkssprache bedeutend unter-
scheidet. Es ist streng verboten, die kaiser-
lichen Prinzen und Prinzessinnen anders 
als in der ^wfsprache anzureden. 

japanische Volk betet zu den Gvtt.'rn 
des Landes und fleht sie an, diesmal der 
Kai.erin Naqako einen Sohn zu schenken. 
Daß japanische Kaiserpaar ist seit dem 2«. 
Jatmar 1^24 verheiratet. Der Ehe ent-
sprrssen bisher 3 Kinder, lauter Mädchen^ 
Die zweite in der Re!he dieser kaiserli<s)en 
Töchter, Prinzessin Sahiko. Hiß-no-mina, 
starb im März 196K. Ne^rall in Japan 
ge^en jedt Gerüchte um, die besasten. Ka ser 
Hirvchitv soll beschlossen haben, im 
daß die .Kaiserin Nayako auch diesmal ew 
Mädchen in die Welt sehen würde, sich eine 
zwoite Gemahlin zu »vählen. In den Hof

kreisen werden diele Gerüchte dementiert. 
Es wird behauptet, daß seit den Zeiten des 
Mikado Mejs. des Begründers des moder
nen Japans, die Biqamie am ka îerlich» 
japanischen Hofe abgeschafft worden sei. 
Auch im japanischen Volke sei die k^üher 
übliche Polt»aamie fast gî nzlich verschwun. 
den — in erster Linie infolge der schweren 
wirt'chastllchen Verhältniss" der Wunsch, 
sich einen Thronfolger M sichern, den Kai
ser Hirohito doch veranlassen wird, sich von 
der Kaiserin Nagako scheiden »u lassen oder 
neben der ersten eine zweite Eüe einznge'hen, 
wird die nächste Zukunft zeî n. 

Als Thronfolger gilt jekt in Ja^an Prinz 
Tschitschitu, der Bruder des Kaisers, der 
kürzlich in Europa iveilte. Interessant ist, 
daß der Prinz Tschitschibu niemals in Ja. 
Pan als Thronfolger betitelt wird^ Eine fol 
che Betitelung ivurde als größte Beleidigung 
des Kaisers empfunden tverden. Die Ehe des 
Prinzen mit der Fürstin Getsuko Matsu-
daira. Tochter des japanischen Botschafters 
in London,, ist kinderlos. In gut informier
ten japanischen Kreisen wird behauptet, daß 
die Kinderlosigkeit dieser Ehe aus die Nn^ 
Möglichkeit zurückzuführen sei, den Kaiser 
und die Kaiserin im Falle t^r Geburt eines 
Sohnes vor dem ganzen Lande bloßzustellen 
und in den Augen der lintertamn helab-
zusetzen. 

Vor der Niederkunft wird die Kaiserin in 
eine besonders z«, diesem hergerich
tete Villa überfj'lhrt, die mitten in einem 
großen Park liegt. 

Bor dem Netreten der Schwelle wird die 
.Äaî erin ihr Haupt mit einem weißen Kopf
tuch. dem Shmbol schintoistischer Nein! ît. 
bedecken. Der .Kaiser und der Hofminister 
werden sich in diese Villa begeben, um ?>ort 
die frohe Botschaft abzuwarten. Diese B.it-
schaft wird sofort nilh4 nur durch Telegraph 
und Radio durch das ganze Land verbreitet 
werden, sondern auch durch .Herolde der 
.Kaiserin-Witwe und den kaiserlichen Ahnen 
verkündet, indem die H '̂iolde vor den Ärab 
statten der Kaiser von Javan die Kunde 
verlesen. Sieben Tage nach der glücklichen 

Geburt findet im Festsaale des kaiserlichen 
Palastes eine Festtafel statt, an der nur 
Männer teilnehmen dürfen. Auf diesem 
Fest wird der Name deS neugeborenen Kin
des von einem Gremiuu? von Priestern und 
Gelehrten feierlich gttv '̂hlt und verkündet 
In die Wiege des Kindes wird vom Kaiser, 
wenn es sich um einen .Knaben handelt, am 
selben Tage ein Schllliert gelegt. Am hun
dertsten Tage findet eine große Zeremonie, 
das sogenannte ..Erste Essen" statt, wobei 
das kaiserliche Kind zum ersten Male dem 
.Hose und den Volfsvertretern gezeigt wird. 

Gift und Handgranaten 
gegen Rotdaut-MiMo-

näre 
Wie eine Mörberbande vier Jahre lang i« 
dem modernen Jndianergebiet Oklahoma 
hauste. — Dl« Jagd nach de« Oetla«bschaf-
te«. — Indianer-An«sen würbe« i« bie 
Lust gesprengt. — Der srühere Shoris ooy 
Oklahoma als Mitglied der Geheimbündler 

entlarvt und verhaftet. 

Als die Jtchianer noch auf dem Kriegs-
Pfad wandelten, wurde der Kampf zwischen 
ihnen und den weißen Eindringlingen mit 
(^wehren geführt. Meileniveise wurden die 
Rothäute im ungleichen Kriege, der zu ihrer 
fast völligen Vernichtung führte, zurückge
drängt, bis iihnen nichts mehr blieb, als we 
nige Territorien. Eines der berühnrteften 
modernen ^^nd-ianergebiete liegt in Oklaho
ma, denl Staate, den heute der Anrerikaner 
g e r n  n o c h  a l s  d e n  „ W i l d e n  W e s t e  n "  
.̂̂ ichnet. 
Daß diese Bezeichnung z-utreffend ist, er

gibt sich ans einer Geschichte, deren tragische 
Einzelheiten — obwk»bl iie sel.bst im Jahre 
192« beginnt — erst jetzt bekannt wurden u. 
die amerikanische Oefsentlichkeit beichästi-
gen. Unter den AuM der Ärigkeit wurde 
dort bis in diese Tage hinein noch ein 

Kampf zwischen Weißen und Indianern 

geführt. Die Beute, um die es ging, war 
nicht das Gold der alten Zeiten; die Waffen 
ivaren nicht Gcnvehre und Pfeile. Es ging 
um das luoderne Gold, nümlich um Oelland 
schasten, iiber die Oklahoina in reichem Maße 
verfügt, l̂ ekämpst wurde mit .H a n d g r a-
n a t e n, B o m b e n und i f t. Das 
Schlachtfeld war der .Hinterhalt, ^n diesem 
vielleicht lehten Bernich'̂ ngskam>pfe gegen 
den roten Mann wurden nicht Hunderte 
und Taufende abgeschoffen, fondern nur Dut 
zente. 

» 

Die Geschichte klingt fast unglaublich. In 
Oklahoma leben die s a g e n, ein Jnd'a-
nerstamm, der 272tt ;töpfe stark ist. Ihnen 
gehören Werte, die den Betrag von 51 Mil
lionen Dollar ausmachen. Der größte îl 
dieser Werte lvsteht in Oellandereien. Tie 
Gescs>!chte begann im Jabre als einer 
der .Häuptlinge^ der durch 'eine velfiesiiMn-
^n als sehr reich galt, an einem verst'ckten 
Platze in der Stepjpe von Oklahoma ermor

det ausgeflunden wurde. Andere Mtrde folg. 
ten. in denen jedesmal ein reicher Indianer 
das Opfer war. Ganze Familien v'?^ch.oan. 
den. 

« 

Oklahoma kann beute noch nicht als hoch-
zivilifierter Staat bezeichnet werden. Der 
Aufbau der Gegend ist nicht beenlet. Da
durch n>ar es möglich, daß die amerikanische 
Polizei zunächst nichts von diesen Morden 
erfuhr, die meistens durch Vergifdi ngen er-
folgten. Eines Tages flr»g dann dc ^ Anlie
fen eines reichen Indianers in die 'uft. Die 
Täter schienen ihrer Sache so sicher- zu sein, 
daß sie glaubten, frech vor aller Augen ihr« 
Anschläge be^elz-n zu können. Da. )r^e aber 
dle Polizei aufmerksam. Die S^echerchen er« 
ga>ben, daß man es mit einer weitverz.'rvtg-
tcn Gsheimorganisation zu tun hatte. Wo. 
nach dieser Bund strebte, war ohne weiteres 
klar. 

Sämtliche ermordete Indianer hatten reiche 
Oelbefitzungen gehabt. 

Diese fielen an Erben, die den W«»rt schein« 
bar nicht erkannten und daher lereit »va-
ren, sie für billiges Geld an Weiße losKu-
schlagen. 

« 
Die Polizei begann fieberhaft zu arbet. 

ten, aber die Movd« n?urden fort'-.'ses t̂. Die 
Geheimibüudler schienen den hSc t̂ .n Klaifen 
der weißen Bevölkerung von Oklechoma an-
zugehören; sogar ein fÄhever S)<n f̂ geriet 
unter Verdacht. Aber vorläufig konnte die 
Polizei keinen der Verdächtigten Werführen 
und mußte fich darauf beschränken, sie zu 
überwachen. Bielleicht befanden fich auch un
ter der Polizei Mitglieder des G<heimüun-
des. Di«  ̂ wurde vorsichtiger, er begann 
raffinierter zu arikeiten. Denn plötzlich er
krankten viele reiche .tzäiuptiinige nnd stechten 
langsam dahin. spät« stellte eS sich her-
MiS, daß sie allmählich vergiftet worden wa
ren. Erst in diesen Tagen konnten vier an
gesehene Personen von Oklahoma, unter ih
nen der frühere Sherif̂  überMrt werden, 
so daß die Polizei zur Verhärtung schrei
ten konnte. 

ES muß dahingestM bleibe», ob die Po
lizei nicht schon bei früheren G .̂sgenheiten 
sc!̂ rfer hätte einschreiten kî nneil. veî chle-
dene Zeiwngen deuten an, daß bie verdäch 
tigten Personen so mächtig waren, daß die 
Polizei sich an sie nicht heranwagte. Biel
leicht be^rchteten viele derjenigen, die eine 
schnelle Unch l̂zchung hätten erzlwingen kön
nen, daß der Gcheimbund auch ^e Waffen 
gegen sie kehrte. Oklahcma i>s! eben noch 
„Wilder Westen". 

Sin fiteoender 

Sef̂ aslsmann 

Nach einem McnatSflug gelmnt« kürzlich 
ein holländischer Geschäftsmann  ̂ rmens van 
Tejen aus Amsterdam nach Su ratra. Mit 
die'em Flug schlug van Tejen es. en Rekord, 
wohl nicht in Bezug auf die ktirzeste Flug
zeit, sondern weil er der erste G.'! häftsmann 
gewesen ist, der auf eigene Fau. und im 
eigenen F^gzeug die Strecke v.m Europa 
nach dem fernen Osten zurück« elegt hat. 
Van Tejen ist kein Flieger von Beruf, son
dern C f̂ der ExpertaHteilung eines gro
ßen hollätchischen Industrien  ̂ ernehmenS. 
Während seiner Lu!ftreise best >te er die 
Kunden seiner Fabrik und täti neue Ab
schlüsse. In aV^e^arer Zeit wir  ̂ ' vielleicht 
gang und gäbe sein, daß die l ?äftSl«ute 
sich dieses Transportmittels bet len. genau 
wie es jetzt zur l̂bstversdändli keit gchört, 
daß reisende Kaufleute und V tveter ein 
eigenes Auto ha>^n. Wir fir aber noch 
nicht fo weit, und heute muß oie Leiswn? 
van Tejens voll geNTÜVdigt wenden. Am Î . 
Oktober startete er mit seinem Flugzeug 
aus Holland. Die Reise ging Zuerst nach 
Berlin, wo er einen Tag verbrachte. Bon 
Berlin aus flog er nach Prag. Auf der Süd 
seite des Erziebirges geriet das Flugzeug 
in Sturm. Van Tejen war gezwungen, 
zurückzufliegen und landete in reSden. Am 
Tage daraus setzte er seinen 'g fort, er
reichte die -Höhe von 20M ^ .'tern und 
konnte im hellsten Sonnett'chei weiterflie
gen. In Prag und später a h in Wien 
wurde der mutige Geschäftsmri a durch He 
Witter und Nebel an ^r Weit« rti'e verhia 
dert Es gelang ihm aber. as> chwierig-
ke'ten zn überwinden und übe ' Budapest 
nach Beo 'rad zu kommen, .^" '̂er î vaann der 
schii'erste Teil der Reise. Es <'gnete in 
Ttrönien, der Motor arbeî  nnregel« 
mäßig. Mit großer Mülie kai- van Tejen 
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Dr. Bauer proWett 
DontmVonfvderaNoii o»< DvkberelNma der HabsburoerrestauroNvn — 

veßettttch« Sozioldemokrattn geom jede pviUltche BMdung 

V i « n, n. D<t«mb«r. 
D« Mchr« t»r »pernichtsche« G«twt-

HemVkrat«» De. Ott» Va »er hielt 
Uch h«» bieOMrigen Varieivß«greff«» »i» 
ö s t e r r e i c h l s c h e «  G o z t a l h « « » k e a -
t e » «in gros,»» »irtschastlichKA Reftntt, w 
»«lch«« e? dte Vichtigst»« Wtrtsch>>»fttich«« 
«reig«isi» der ilingfte« gett behO«helt«. U». 
ter akdere« besprach er «»ch bie »eeWetze. 
nen VtmShungen M Visdî  »m» virt. 
s c h a f t S b l O c k s i a S t i d o s t e « r » -

«r stelt« dibei fest tz«ch ale bkk Ve«ü. 
Höngen ^ch hie alge«eine Agrarkrise ver

ursacht «nb entstanden find, dsch zielte« sie 
alle d«hw, ewe derartige enge w'rtschaftli» 
che Verbindung der einzelnen Staate« sSr 
engere PWlittsche vwd««ge« z« «itzbnvichen. 
veknmt ist der Gedanle der Vildnng eines 
«irtschaststloss zwischen I t a l i e n, Ve. 
s t e r r e i c h « « d U « g a r n » d e r g e g e a  
I  »  g n s l a w i e n  g e r i c h t e t  s e i «  s s S t e .  
Dieser Gedanle ist zn ie«eT Zeit «ifgetancht. 
als sich i« »irtschnfNiche« «erhSltni» z«i. 
schen Oesterreich i»nd Schwierig 
tklte« ergeden hak««. A« ganz »nrzer Zeit 
jedoch «msfte diese Idee bereits als an«»s-

lich ausgelassen »erden. Sw solcher Vlo« 
würde politisch aasgenüftt wer̂  und 
vaner protestierte in seiner Rede enerssisch 
gege« jede« Hineinziehen Oesterreichs in ei. 
«e solche Politik. «ers«che, Oesterreich «it 
Ungarn in einen M»A zu vereinen, bedenten 
nichts anderes als den versuch zm Tchas. 
f t m g  d e r D o n a u k o n f v d e r n t i o n  
» « m  Z w e c k e  d e r H a b S b u r g e r r e -
st a « r a t i o «. Vir niifftn, sagt Bauer, 
ganz energisch gegen a»es sein, was uns in 
politische Bindungen mit diesen Staaten 
bringen w«nte. 

sten Berlins halten die Baby-Volf-Bahnen 
ihren Einzug. 

einzelne Softe 

> einen keson^e» 
ren sienulj. vaker kautet nur ^r^eu?-

cje7 rennomlerten >VeIttirmA 

viciol? scn îoi sonk^e. 

Der mondsüchtige Mörder 
Lr M»V niclit» ii«I kütis aur Mumiordsr eetritumt. 

Der 2Sjä)riqe Michael Filosa, dessen Gl-
kern aus Tpanien nach Amerika mlSgewan-
dert waren, arbeitete fich in Neivyork zu 
einer angesehenen Stellung empor. Sein 
L«ken hätte flch bestimmt erfolgreich weiter 
entwickelt, wenn eine krankhaft Veranla
gung ihn nicht ins Berderî n gestützt Hütt«». 
Mchael Filosa war mondsüchtig. ES ge
schah, dvß er fich von seinem Nachtlager er
hob, auf das ^ch des Awölfstöckigen ^bäu-
des emporkletterbe, um im Mondschein am 
'Tachrande Spaziergänge zu unternehlneil. 
In diosem Zustande Mrte Filose halsbre
cherisch« Akrobatenkunststiicke aus. Wie ein 
Knter fletterte et an d^r Dachrinne entlang, 
vronicnierte auf dem steilen Dach und stieg 
durch »die Schornsteine wieder hinab. Ein
mal wurde er von den Nachtwächtern Mh-
rend dieser seltsamen Beichüftigunq entdeckt. 
Sie glaubten, es mit einem GinVre«  ̂ zu 
tun zu haben, und alarmierten die Polizei. 
Die Polizoibeamten erkannten aker. das  ̂ es 
sich um einen Mondsüchtigen handelte und 
stSrten ihn nicht in seinem Vorhäben. Ein 
anderes Mal wurde MichaÄ Mlosa zu 
spater Nachtstunde mitten im Strudel i>eS 

Autoverkehrs in einem Schlafanzug ange
troffen. Die Verkehrspolizei glaubte, einen 
Irrsinnigen vor sich zu haben und brachte 
ihn in ein JrrenhauS. Nach zl»oei Tagen 
wllrde Filcsa aus der Anstalt entlassen. 
Einige Monate lang lvurde er beobachtet, 
führte aber ein völlig normales und ruhiges 
Leben. PlStzlich trat ein Rückschlag ein. 
Eines Nachts stieg Mosa auS dem Bett, 
mrhm das Rasiermesser vom Nachttisch und 
begann seine Nachtivanderung. MeSmal 
kletterte er aker nicht auf daS ^ch, sondern 
ging in das Zimmer seines l̂ ührigen 
Adoptivbruders Salvator. Das plötzliche Er 
scheinen Michaels mit einem Raisiernzesser 
in der Hand versetzte den jül»geren Bruder 
in eine sclche Angst, daß er sich auf Michael 
stürzte, um ihm das Ralsiermesser aus der 
Hand AU reihen. Der Mondsüchtige schnitt 
aber seinem Bruber die Kehle durch, kehrte 
dann in sein Zimmer zmück, legte das bfn-
tige Messer »uf den Tisch und verfiel ul 
einen tiefen Schlaf. Bei der Unter^chung 
erklärte er, keine Rainung von dem tmgi-
schen Ereignis zu haben. tZK hätte nur wlni-
derbar getriwmt. 

Das größte Elektrizitätswerk 
der Welt 

v«» iZuornvor». sw «illiatkolios Projekt <ck«r vuropiiiselisii 
LlelltrkttHtgversokVlme. 

Das Tauernwerk, Wiedas geplante 
Kraftwerk in den Hohen Tauern im Lande 
Salzburg kurz genannt wird, ist das größte 
ElektrizitütSwerk der Wett. SV« deS ^am-
ten deutschen Stromverbrauches wil̂  das 
Tauernwerk liefern können, wenn eS fertig-
gestellt ist. Augenblicklich ist daS Projekt 
zwar in allen Einzelheiten durchgearbeitet, 
es liegt auch augenblicklich dem Landtag 
des Landes Salzburg vor, eine Versuchsan
lage hat man bereits aufführt und die 
Moßglockmrstvoße. die als Zubringevstrake 
sür den Ärastwerkbau und außerdem alS 
DurchgangSstraße vom Norden nach dem 
Süden dienen soll, ist ebenfalls im Bau, bis 
zur Fertigstelle,lg dieses riesigen Wasser-
krafdverSes wird aber noch eine lange Zeit 
vergehen, denn den AuSbau der Vesamwtt-
lage schätzt man aus 10 bis lS Jahre. 

Vom Tauermverk ist in der Press« bereits 
viel geschrieben ivorden. ohne daß jedoch 
jemals technische Einzelheiten mitgeteilt 
werden ko,mten. Es dü t̂e bei dem ries ,̂ 
Ausmaße des Projektes aufs höchste interef-
sieren, wie das Werk angelegt wivd und 
welche Letswng eg entwickelt. DaS ^uern-
werk ift ew Wasserkraftwerk, das die gesam
ten Wasserkräfte der Hohen Tauern aus-
nützt, und zwar nicht erst, Mchdem sich die 
Wasser zu Mchen und Flüssen gesaminelt 
haben, sondern bereits vorder. In einer 

Höhe von 21lX) Meter faßt man die gesam
ten, von den GebirgShängen herabfließen» 
den Wassermengen zusammen und führt sie 
den Kraftwerken Pi. Den HaAptteil des Wer 
Ks bilden die sogenannten HangkanÄe, d.e 

«efülle von rund 140 Meter, an einem 
vierten in der Nähe von Gt. Johann, ein 
solches von etwa 190 Meter auögeniitzt. Das 
Gesamtgefälle dieser vier Stufen beträgt 
rund 1ü00 Meter. 

Die Gesamterzeugung des Tauermverkes 
betrügt K.6 Milliarden Kilowattstunden, al
so des gesamten deutschen ^romb^ar-
fes. Die Masl̂ mnletstiung der vier Werke 
soll hierbei 2 Millionen K'ilo'wattswnd?ll auS 
mat̂ n. Man kann nun natürlich Erz<^u-
gungsanlagen für diese riesigen Kraftinen-
gen nicht ohne weitere« in Angriff nehn^en. 
ohne sich î r den Albsatz im klaren zu sein. 
Deshalb wurden singende Studieinirbeiten 
durchgeführt, die das Zusammenarbeiten des 
künftigen TauernwerkeS mit den heutigen u 
den im Ausland befinidlichen Dampfwerken 
zum Vegenftand hoben. Tauernwerk und 
Dampfkraftwerke scllen fich so ergänzen, 
daß das Tauernwerk im Gmmner den grö-
ßeven Anteil liefert, während die Dainpf-
werte im Wmter den größeren Teil über
nehmen müssen. DaS Tauernwerk soll ge
wissermaßen die Gmlndlast übernühnien, 
währeird die Dampfkraftwerke die Gĵ tzen» 
vss««>en darstellen. Es ist ein sÄhr kompli
zierter Plan durchgearbeitet worden, auS 
dem der DolkSwir^chaftler deutlich eriieht. 
wie günstig sich der Bau des TauernwerkeS 
für die künf̂  Krafterzougung auswirkt. 

DaS, lvaS uns Laien aber viel m^r an 
dem B^u dieses gigantischen Wasserkrafttoer-
kes interessiert und was vor allem für die 
kommenden Generationen von größter Ve-
deutlmg ist, ist die Tatsache, das, die Mensch« 
heit durch die geniale AiuSnt̂ kung der Was-
^rkvkfte innner mchr von der schwarzen 
Kohle, die eines Ta<^S ja zu Ende gcht, un-
abhät̂ g wird. Wasser- und Sonnenenergie 
werden die Kraftquellen der ?^kunst seini 
inenn eine iveit̂ chmuende Gegenwart an ihre 
Erschlie l̂ng geht, so ist das daS beste Erbe, 
das sie der zuküMgen Menschheit zu Über
antworten vermag. In einigen Jahrzehnten 
wird man Äkerhomvt nicht mehr daran den-

pgZMen 
»>St'ek sekv »SN Sie vor »llen Nsklcrmkkiel en 

bis Konstantinopel. Von der Bosporus. 
Stadt aus ging der Flug über die Taurus-
gebir^S-Kztte nach Adana und Aleppo. Auf 
d-r asiatischen Strecke war daS Wetter gün
stig- zchn weiteren Gtawen qelangte der 
flieg '̂nde Geschäftsmann glücklich nach Su-
matra, wo seine s îrma eine s îliale und ein 
VerkaufSlager hat. 

sich an sämtlichen Noirdhängen der H'Zhen 
Tauern in einer Höhe von S100 Meter hin
ziehen, und die sänttttche Wassemdern und 
RinnsÄe, die von den ^kirySstöcken sî »rab« 
kommen, aufnehnien. Es sind künstlich an-
gelegte horizontale Knnäle, die ausbetoniert 
und gegen Steinschlag nnd Lawinen durch 
stariie Steinabdeckungen geschützt sind. Sie 
haben eine säMlche Neigung den eigentli
chen Sammelka,mlen zu, an die sie ihr 
Wasser abgeben. Die Stollen wiederum sich
ren das Wasser z^vei Staubecken die in 
einer Höhe von ettva 2000 Meter gebaut 
werden, und zfwar an? TauernmooSboden 
und am Moserboben, zwei der größten Alin 
böden diesn Gegend. Äe Böden werden tal
wärts durch Sperrinnuern al'geschlossi'n, 
von denen eine Druckro)rleitung In das er
ste Kraftiverf mn Orglerboden führt. diesl'-Z 
Werk nutzt ein Wasserbälle von rund 4ü0 
Meter aus. Das Wasser sannneilt si6) in ei
ner Höhe von 1700 Meter in einem weite
ren Staubecken und wird nun durch eiile 
Drucknchrlvitwig von kW Meter (^sAllc in 
das zweite Werk am A^pvuner Bach î el.ii-
tet. In einem drittm Kraftn^erk wird ein 

ken, bie Kohl«, diesen «vertvolle,i Stoff, der 
immer werdvoller und unersetzlicher wird, 
zu verbrennen; fie wird vieln^ehr ausschließ
lich für die Herstellung hochwertiger p^rma 
seuztischer Prodtikte verwendet »verden, und 
Kraft. Licht und Heizung tverden wir mir 
aus der Sonnen, und Wassevenerffie nch. 
men. 

„Va»,.«olf", die letzte «obe. 

îe ganze Riviora-Küite entlanc;, in allen 
mondänen und fashtonablen Lokalen d. süd
lichen Strandes, hält der Miniatur-Golf 
vor der komn,enden Wintersaison seinen Sie 
geSeinzug. Die großen Hotels an der Ni-
vicra beginnen in diesem Jahre ihre Mn« 
tersaison einige Wochen früher als üblich. 
Alle Nachrichten, die von Nizza, Monte Car
lo, Monaco und Cannes einlaufen, besagen, 
daß das Baby-Äolf-Spiel sich beiin Publi
kum der größten Beliebtheit erfreut. Dieje
nigen Hotels, die keine Baby-Gols-Bahneu 
besitzen, werden von der sportlustigen Welt 
gemieden. Charakteristisch ist, daß d'e neu
aufgekommene Mode des Miniatur-GolsS be" 
reit« nach Berlin verpflanzt wurde. Im We-

Aus Gloveniaradec 

Au« dem Semelnderat» 

Die letzte Sitzung ivurde von: Bürgermei
ster Dr. Bratkoviü eröffnet, der gleich 
auf die Tagesordnung übergeht. Vor allem 
lerichtet er ausführlich Über den Empfang 
der Deputation lieim Miuisterpräfidenten in 
Ljubljana uich über die Wünsch« und Bor
schläge, die er danrals für die Gemeinde und 
den Bezitt vorgebracht hat. Nach seinen! 
Berichte geht »van sofort Mm Abschluß des 
GemeindevoranschlageS und 
des Boranschlages deS Be-
K îrkSarmenausschusseS über. 
Der Bürgermeister erklärt, daß die beiden 
Boranschläge, wie fie von thm auf Grund 
des Erlasses vom ü. November lSA) zusam-
metigestellt wurden, den Bürgern zwischen 
dem 5. und 20. No-iiomber zur Einsicht vor
lagen, und daß während dieser Zeit keine 
diesbezüglichen Bemerkungen eingereicht 
wurden. Er bitte daher um Annahme des 
vorgelegten Voranschlages und ersucht den 
Gemeinde kassier, die einzelnen Positionen 
der Einnahmen mrd AuSgaiben zu erklären. 
Daraufhin wird der Gemeindevoranschltig 
auf folgende Weise abgeschlossen: 

Die gesamten Ausgaben betragen 
Di n .  4 l  l . 5 3 b . 4 0 ,  d i e  g e s a i n t e n  E i n n a h 
men 74.920 Din.. danluS ergibt sich ein 
Defizit von A36.î .40 Dinar, das auf 
folgende Welse gedeckt werden soll: 1. mit 
80?S Zulage aus alle indirekten Stoatssteu-
ern Din. 17A.SW.10, 2. lÄemeindetaxe auf 
Wein Din. 7Ü.V7K.30, .'z. lyemeindetvze a>uf 
Weinmost IL.öW.W, 4. Gemeindewxe auf 
Bier 33.000, ö. Genieindetare auf Alkoh^?!, 
Likör, Schnaps, Kognak, Splriws 1d.544.SS, 
6. Gemeindetare auf Rindvieh ü>ber 1 Jahr 
8000, 7. Gemeindetnze aus Rindvieh unter 
einem J<chr 4(100, 8. Gemeindetare auf 
Schweine R00, 9. Zirlage auf den Mietzin« 
SÜ00, l0. von Fremdenzlmnnern ZV00, N. 
Hundesteuer Din. 3000. 

Betreffs der stSbtischen Feuerwehr 
wird begossen, dieselbe von der Gemeinde 
zu übernehmen, weswegen aus dem Aemein' 
deausschuß eine Sektion gewählt wird, die 
mit der Kontrolle ilber den erwähnten Ber 
ein betraut sein wirb. 

Dem Gärtner Jvail Manilovis wird 
die Gelneindezugehörigkeit zugefichert, ini 
Fall« derselbe die jugoslowisc!̂  Staatsbür
gerschaft erlangt. 

Was die städtische Gchl achthalle 
betrifft, so ist man zur Einsicht gekommen, 
daß um jede diesbezügliche Investition scha
de wäre, weswegen eß am geeignetsten ist, 
eine neue moderne Schlachthalle M bau
en, welcher Bau mit emer At̂ he ausge
führt werben könnte. Dieselbe wäre durch 
die Taren, welche die ffleischer von jedem 
geschlaiÄeten Stück Vieh zahlen müßten, zu 
amortisieren. Der Vorschlag wird zn^S ge-
nauer Ausaibeitung der Bau- und Finanz-
sektion abgetreten. 

Zn>ecks Benennung derStra-
ße n wird der Vorschlag dsr seinc-rzeitigen 
Enq-uete angenvnnnen. ^r Vorschlag, elne 
Gasse nach Hugo Wolf zu beneimen, wird 
von der Mehrheit abgelel>nt; diese Vasse 
wird Ciril-Metodava itlioa heißen. 

Dem Berein „Kolo jugoslovan?ksb sestcr" 
wird eil« jährliche Unterstiützung in de? Hö
he von 100 Din. bewilligt. 

Bei der Villa Mitthaus wird ein« össent-
liche elektrische Straßenlaterne aufgestellt 
werden. 

Dem Inhaber der Druckerei „Zadrau" 
wirb die Einleitung des plektrischen Stromes 
zum Betriebe seiner neuen großen Drucke  ̂
reiltiaschine bewilligt. 

Das Am>uclien der Gastwirtin Marie U l-
bing zivecks ?!nla>ufc§ des an ihr Gasthaus 
angrenzenden Gartrns, der Eigentum der 
Venleildde ist, wird abgelehnt. 

Der Primararzt Dr. 7. e l e z n i k a r 
schlägt auf allgemeinen Wunsch der VevSl-
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kerun  ̂ vor, bei der BezirkShauptmmuijchaft 
energische Schritte zu imtermhmen zwecks 
Xeglllierimg ^r hv  ̂F l e i s ch p r e i. 
s «, die mit den niedrigen Biehpreisen in 
keinem Einklang stehen. Derselbe Schritt soll 
auch bei den B S ck e r n unternommen wer
den. Der Vorschlag wird einstimmig ange
nommen. 

Aus Vwj 

p. Preisherabsetzung. Die Stodtgemeinde 
ist m letzter Zeit bestrebt, bei den Lebens« 
Mitteln eine allgemein« Preisherabsetzung 
zu erzielen. Zuerst kamen die Fleischhauer 
an die Reihe, die bereits zu herabgesetzten 
Pleisen das Fleisch verkaufen. Nun hat die 
Gcmetn>de ihr Augenmerk den Bäckern zu
gewandt. Trotzdem in letzter Zeit die Mehl-
preise wieder zurückgegangen sind, blieb der 
Preis deS Brotes derselbe. Bergangenen 
TienStag hat nun die Gemeinde im Einver
nehmen mit den Bäckern eine Herabsetzung 
der Brotpreise vorgenommen und zwar wird 
das Kilogramm Weißbrot zu 4 und nicht 
mehr zu 4..'X) Dinar verkauft werden. Bei 
den Eemmeln wurden die bisherigen Preise 
beibchalten, während beim Schwarzbrot die 
Bäcker selbst den Preis von 4 auf 3.V0 Dinar 
für das Kilogramm reduziert haben. 

p. KaazleiltbeenahMe. Die Advokatenkam-
mer hat dieser Tage den Rechtsanwalt 
Herrn Dr. A. R e m e c mit der Uebernah-
me der Kanzlei des verstorbenen Mvokaten 
Herrn Dr. B r u m e n betraut. 

p. Im Gtadttino gelangt SamStag und 
Sonntag der für Herren und Damen äußerst 
a u f s c h l u ß r e i c h ?  G r o ß f i l m  „ E i n e  i d e a l e  
l? h e" zur Vorführung. 

p. Warnung. Warne hiemit alle, welche 
über mich falsche Gerüchte verbreiten. 
P>tt1, am 11. Dezember IVZV. Markus Hor
bach, Ptuj. 170SS 

Aus Eellt 

7. Promotion. Vergangenen SamStag 
wurde an der Universität in Innsbruck der 
Sohn des hiesigen Hoteldirektors Herr Vla
dimir Berglez zum Doktor der gesam
ten Heilkunde promoviert. Unsere Glück
wünsche! 

c. Sitzung des Gemeinderate». Am Frei, 
tag, den lö. d. M. um 18 Uhr findet eine 
ordentlick)e Sitzung des Gemeinderates von 
Celje statt. An der Tagesordnung sind Be
richte der AuÄchüsse. 

e. Den 7«. Gebuetttag feierte dieser Ta
ge die SchulinspektorSwitwe Frau Barbara 
Z u p a n e k. allgemein beliebten und 
angesehenen Frau imsere herzlichsten Glück
wünsche! 

e. Dsr Cehesr Mufilverein hielt am Mtt-
woch, den 10. d. M. abends in der Nestau» 
ration „Narodni dom" eine Hauptversamm
lung unter dem Borsî e deS Obmannes 
Herrn Notar Burger ab. Nach den Berich
ten des Obmannes, Sekretärs, Kassiers und 
der Revisoren wurden folgende ^rren in 
den neuen Ausschuß gewählt: Obmann 
tar Franz Burger; Obmannstellvertreter 
Musikdirektor Karl San ein; Sekretär Adolf 
Berv«, Kassier Konrad Fink; Ausschußmit
glieder Josef Jarh, Johann FriKoviS, Ste
phan Ferant, Johann Petrak und Martin 
S t̂e; Stellvertreter Karl Bervar, Viktor 
KovaS und Josef Zegula; Revisoren: Max 
AadukoSek und Dragv Z^nidariS. In der 
Hauptversannnlung wurde eme Belebung 
der BereinStätigkeit und der Pflege der Or
chestermusik beschlossen. 

Unglücksfälle. Der ZOjäbrige Bergar-
Vetter Georg Gorkek auS Gvodnia Rs-
Lies bei LaKo wurde am st. d. M. von ei
nigen Burschen überfallen und erhielt ei
nen tiefen Messerstich in die lin?e Schulter. 
— Die Sjährige Arbeiterstochter Rosalia 
Äerden in Orlova vaS bei Polî  brach sich 
am 7. d. M. beim Sturz den linken Ober
arm. — Die Tkjährige Lehrerisr ^osefine 
8tigkiein ReLica an der Sann zÜTidete 
am Nikoloabend am 5. d. M. zu Hause ben-
galischeS Feuer an. Plötzlich explodierte daS 
Feuerwerk und die Lehrerin erlitt Brand, 
wunden an der rechten Hand und am rech
ten Unterarm. — Die Verunglückten befin
den fich im hiesigen Krankenhaus in Pflege. 
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loäesookvr. 
Gestern vormittags ereignete sich beim 

Wasserbau in Fala ein furchtbares Unglück, 
n>elches das Leben eines jungen Arbeiters 
forderte. 

Zur Sicherung der Wchrschwellen werden 
zurzeit Arbeiten mittels Taucherglocke vor
genommen. Die Taucherglocke hängt auf ei
nem Eisengerüst, auf welchem insgesamt elf 
Arbeiter mit dem Abnehmen von Holzbal̂  
ken und Brettern beschäftigt waren. Aus 
noch völlig unbekannter Ursache brach die-
ses Eisengerüst gestern gegen 8 Uhr früh 
plî tzlich zusammen und stürzte unter la^ t̂em 
Krach in die reißenden Fluten der Drau. 

Im Nu waren die elf Arbeiter unter 
Waffer und eS setzte ein unbeschreibliches 
Ringen dieser armen Leute mit Tod 
ein. Einigen gelang «S bald schwimmend 
das User zu erreichen, während die übrigen 
mit den letzten Kräften sich an der Ober
fläche des Wassers zu halten suchten An 

beiden Ufern wurden son de  ̂ sofort her
beigeeilten Arbeitern und Angestellten Ret
tungsaktionen eingeleitet. Mt Kähnen, 
Stangen und Stricken eilten sie den Verun
glückten zu Hilfe. Und wirklich gelang es 
ihnen, alle Arbeiter —7 bis auf einen zu ret
ten. l?s ist dies der Hilfsarbeiter I. § u l i-
g 0 j, der anscheinend beim LoSreiße» des 
Gerüstes derart schwere Verletzungen erlit, 
ten. haben mußte, daß er nicht mehr im? 
stände war, den reißenden Fluten Wider
stand zu leisten. 

Die meisten Arbeiter trugm beim furcht
baren Unglück'teils leichtert, teils schwerere 
Verletzungen davotl. So erlitt der Hllstar-
beiter I. S l e m e n bedeutende Derletzun 
gen am Kopfe. 

Trotz der sofort eingeleiteten Untersuchung 
konnte die eigentliche Ursache dieses schreck
lichen Unglücks diS!̂ r noch nicht festg t̂Ält 
werden. 

LUndesmord 

Mysteriöser Leicheafmtb am rechten Drau» 
Ufer. 

Heute gegen 8 Uhr morgens machten meh 
rere Passanten der RuSka cesta einen schreck
lichen Fund. Am steilen Uferabhang unweit 
des Gasthauses „Pri zvoncu". etwa acht Me
ter ober der Drau befand stch  ̂dortigen 
Gebüjch ein größeres Paket, welches die 
Aufmerksamkeit der Passanten auf sich lenk
te. Rur mit Mühe konnte man zur gekenn
zeichneten Stelle kommen und daS Paket 
bergen. Umso furchtbarer war hierauf der 
Eindruck, als man das Paket öffnete. Ein 
neugeborenes Kind mäntrlichen /schlechtes 
lag in schon stark verwestem Zustande in der 
Kartonschachtel. Bei der bald darauf vorge
nommenen Untersuchung seitens der Polizei 
konnte in der Brustgegend deS toten K indes 
eine etwa drei Zentimeter lange Wunde fest 
gestellt werden, die anscheinend mit einem 
Messer beigefügt wurde unid die den Tod 
des Kindes heÄeiführen mußte, worauf die 
unbarmherzige Mutter um jede Spur zu ver 
wischen, die Leiche der genannten, schwer 
zugänglichen Stelle verbarg. 

Die Leiche deS Säuglings wurde von der 
BestattungHanstalt in die Leichenhalle deS 
städtischen Friedhofes nach Pobreije gebracht. 
Die Polizei ist bereits eifrig daran, Licht in 
diese Mordaffäre zu bringen. 

Aus der Semeindeftube 
Unter dsm Bovsitze des Bürgermeisters 

Dr. I u v a n hielt gestern der städti'̂ che 
Gemeinderat seine achte und wohl auch letz' 
te Sitzung im laufenden Jahre a .̂ Zur Er
ledigung kam nur «ine Reihe von laufenden 
Angelegenheiten ohne besondere Wichtigkeit 
für die Allgemeinheit. 

Nach dem Berichte des zweiten Ausschus
ses sB«ichterstatter Dr. S t r m i e k) wur
de ein Reglement für die Unterstützung von 
arbeitsunfähig gewordenen städ« 
tischenArbeitern angem>mmen, 
wonach dieselben unentgeltliche ärztlicke Hil
fe. Verköstigung in der Volksküche und mo
natliche Unterstützungen erhalten. Diese be
tvagen nach IVsähriger Dienstzeit monatlich 
125 Dinar und werden sodann stufenweise 
erhöht, sodaß das Hî stauSmaß .'»«X» Dinar 
beträgt. Das Ministerium antwortete auf 
die Anregung der Stadtgemeinde, in die Be
stimmungen über die Lebensbedarfsartikel 
auch die Wohnungen aufzunehmen, dahin, 
daß dies gegemNärtig nicht möglich sei, daß 
aber bei einer eventiuellen t̂onellieru'iig dÄ 
Gesetzes über die Bekämpfung der Preistrei
berei die Anregung jeî 'nfall? kierückstchtigt 
Verden würde. 

Aus den Berichten des dritten AusschilsseS 
(Berichterstatter Stabes) wäre zu er'.väsi-
n e n ,  d a ß  d i e  T r ü m m e r  d e s  D e n k m a l s  
amKalvarienberg entfernt und 
die Gvdenktafel dem Museum zur Verfügung 
gestellt werden wird. Die .Hausnummernta
feln werden im Sinne der Vorschriften ül>er 
malt, die Tafeln für Straßen- und Gasien-
He^zeichnungen dagegen neu angeschafft. 

Vierter Ausschuß fBeri'chterstatter P u-

S e n j a k): Däs Parkeaf4 wird nicht 
mehr verpachtet, sondern der PavRon für 
Kulturzwecke verladet ir^rden. Die D e-
l 0 g i e r t e n b a r a ck e in der Ulica 
KralieviSa Marka wird entsprechend adap
t i e r t  w e r d e n .  D e r  E i s e n b a h n e r -
Baugenossenschaft „^elezniöarSta 
druikina" werden an der BetnavSka ^csta 
Bauparzellen zum Preise von 15 Dinar per 
Quadratmeter akgetreten. 

Ueber Vorschlag des GR. Tavear wird 
ein Reglement ü^r die Einhebung einer be
s o n d e r e n  G e m e i n  d e b e s c h a u g e -
H ü h r für die Einfuhr von Fleischmüren 
ausgearbeitet. 
In der davauffalgenden g e h e i -m en 

Sitzung wurde die Vergebung de? s^r .daS 
J a h r  1 W 1  i n  A u s s i c h t  g e n o m m e n e n  B a u -
und Handwerkerarbeiten vor
genommen. Dieselben murden an nachstehen 
de Offertsteller vergeben: 8peS jun. (Bauar
beiten), Lorber (Malerarbeiten), AnBroZiö 
(Nnftreitherarbeiten), Ku-msrc (SchiLosseraz:-
^kten).. .Di'Selstzar sSpenglerarbeiten), „Vol-
Liö (Tischlerarbeiten), Klanönik (Glaserer-
beiten), Filipöie s-Hafnerar^eiten), - Rates 
sKaminsegearbeiten), Poöivalnik (^miede-
arbeiten) und PodkriZnik <Wagneraröe:ten). 

. m. Schochy»ettmeister Dr. Aljechin trifft 
morgen, l̂ mStag, um 15 Uhr mit dem 
Schnellzug auS Lfubljana kommend in Ma
ribor ein, wo ihm ein feierlicher Empfang 
bereitet werden wird. Die Giimultanvorstel-
lung mit einem einleitenden Vortrag findet 
bekanntlich Samstag aberrds um Uhr im 
großen.̂ 'Mno»?aal statt. 

m. Evangelisches. Samstag, den 13. d. M. 
um 1Ä Uhr Kinderinachmittag im G'eveinde-
faale. S 0 n n t a g, den 14. d. um W 
Uhr wird im gehetzten Gemeindesaale ein 
Predigtgottesdienst stattfinden. Anschließend 
um 11 Uhr sammelt. >sich die Schuljugend 
zum Kindergottesdienst. —Sonntag 
um 18 UHr wird in der Ehriswskirche eine 
litzurgkiche Wei'hnacktsfeier <Wei)'nachtsl:e-
derabendl stattfinden, wobei ein gemischter 
Chor aus Graz zwölf alte, zum größten 
Teil aus dem 16. Iahrhî ndert stammende 
Weihnachtslisder fingen wird. Zu dieser 
Abendl'eier ist jedermann herz-lichst eingela
den. 

m. Trauungen. In den letzten Tagen 
wurden in Maribor getraut: Miroslav Les-
kovar mit Frl. Marie TajSman, Robert 
Nupprich mit Frl. Margarethe Aroi?, Mar
tin Bra8un mit Frl. Rosa Zuleger, Alois 
Baser mit Frl. Therese .Horvat, Matthäus 
PotoLnik mit Frl. Elisabeth Steinberger, 
Dragotin Domooiü mit Frl. Anna öerij u. 
Konrad MiheliL mit Frk. Augustine ^u^. 

m. Vizedirektor Dr. Vronöiö berichtet. 
Unter zufriedenstellender V<?teiligung fand 
gestern abends im .Hotel ..Orel" eine Zu
sammenkunft der Priliatang«:stsllten statt, in 
welckier die Frage der Altersversorgung der 
Prinotbeamtenschaft eingehend besproch..n 
wurde. ??ach einleitenden Worten des Vor
sitzenden .Herrn P etejan und des Ob-
mannps deK Mariborer Beirates der Pen-
stonsanjLair Herrn Vinter erstattete der 

Vized,?sktor der Anstalt Dr. D r a n-
L t e aus Ljubljantz e'tnen eingehenden Be 
richf über die Äitwicklüng der Pensionsan
stalt und den stufenweissn Ausbau der Al
tersversorgung dckr Prrvatbeamten. Die An
stalt nahm im Laufe der legten Jahre vier
mal Valorisierungen S>er VersicherungSbe-
träge vor, wodurch ein Ausfall von rund 
65 Millionen Dinar erwachsen sei. doch wird 
diese Summe allmählich amortisiert, sodaß 
kein Grund für BefHrchwngen vorliegt. Mit 
1. Ottober wurden neue Klassen der Bs'-
sicherten mit einem IahveSeinkommen bis 
54.(M Dinar eingeführt, was einen bedsu-
lenden Schritt nach vovwiirtS bedeutet. Ti., 
Schluße der Versammlung wurde eine Reso
lution angenommen, worin die Ausdel,-
nung der Penfionsversicherung aus den 
ganzen Staat und auch auf die übrigen Ka-
tegl̂ en der Privatangestellte« gefordert 
wird. 

m. ««»»eichmmg. Der Schulleiter î  S«. 
Andrak in Slov. gor. Herr Drago P r e-
dan wurde dieser Tage mit dem Orden der 
Jugoslawischen Krone fünfter Klasse ausge-
zeichnet. Wir gratulieren! 

m. Die VpltWtprMitU «R der Hochschole 
für Welthandel m WM hat dieser Tage 
.Herr Hugo W ei ß, ein Sohn der hie^gen 
Han!delsfrau, abgelegt. Wir gratulieren! 

m. An das Verzeichnis der «etztekoimner 
wuvde der Sekundarius des hisßgen Allge
meinen Krankenhauses HerrPr. Mirko S-«» 
sardie eingetragen. 

m. Sin altersabend fand vergangenen 
Mittwoch an der Mädchenbürgerschule in der 
Cankarjeva ulica statt. Trotze des ungünsti
gen Wetters hatte fich ei« ansehnliche An. 
zahl von Müttern uv  ̂ Bätern zur Bespre
chung eingefunden. Bei dieser Geleger t̂ 
erteiüe der Ches des Gesundheitsheimes 
Herr Dr. Brt 0 vec aufschlußreiche Nicht-
linien für die Erziehung der heranwachsen« 
den Jugend. . 

m. Zmn Vrogram«e Ivan Manen»s. 
Neben'den in der gestrigen NWUner er
wähnten Komposition!en von. Beethoven und 
Paganini, wird der Biolinmeijster.. Juan 
ManLN bei seinem am. Montag, den IS. d. 
M. stattf̂ enden Konzert auch zwei eigene 
Werte zum Besten geben und zwar ..Die 
Ballade" <Op. ALV) un  ̂den einzigen „Jbs-
rischen Tanz". Ebenso bearbeitete Manen 
Gluck'S ,Ballett lento", das er vortragen 
wird. Auf speziellen A^nsch mehrerer 
sucher des vor vier'Iahren stattgefundenen 
Konzertes hat Manen in sein diesjähriges 
Programm auch die reizendq „Biene" von 
Schubert aufgenommetr. «sollen. wir von 
Manen'S „TeufelStayz" noch Worte verlie
ren? Nein! Der muß gehört werden. 

(sotersillt̂ et c îe 

m. Der Mariborer VWateltstenkub ver
anstaltet D.o n n e r S t a g, den IS. De
zember im Hotel ..Zamorec" eine intime 
Weihnachtsfeier für seine Mtglieder und 
deî  Familien sochie. eingeführte Gäste-
Alle Pbilatelilsten smd willkommen! 

m. Ein« neue öffentliche volksbiSliotl̂ k 
wird kommenden Sonntag, de„. 14. d. in 
Razvanje vom hiefigen Verbaich der Aul-
turvereine eröffnet werden. 

IN Selbstmord oder Unfall? Auf der <N-
senbahnstrecke unweit des letzten Tunnels 
vor Pragersko wurde, eine gräßlich versdüim-
melte män:üiche Leil̂  mit abgetrenntem 
Kopf und Füßen vorgefunden. Im Toten 
konnte bei der vorgenommenen Obduktion 
der 31jährige BeötzerSsohn Alois Prsmzelj 
aus Kikole agnosziert werden. Ob eS sich um 
einen Unglücksfall oder Selbstmord handelt, 
kmnte bisher noch nicht festgestellt werden.  ̂

m. Danksagung. Anläßlich der Vermäh
lung ihrer Tochter hat Fraiu Elise W ö g e-
r e r für arme Schulkinder in KrLevina, 
dem Ortsausschuß des Vereines „Rotes 
.̂ reuz" sowie auch dom lV'ssangverein ,.Lu-
na" je Dinar gespen î't. mofür die Schul 
leituna bezw. der Vorstand der beiden Ver-
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eine der Genamrten den wärmsten Dank 
ausspricht. 

mLijch» und vilbdretmarkt. Auf dem 
heutigen reichlich beschickten Fis<^ und 
Wildbretmarkt wurden Karpfen zu 30, ^cch 
te zu 30, Fogosche zu 30^-^, Seelachse zu 
A, Tun îlche zu 88 Dinar Per ^mm, 
ĵ se'n zu 3^—40, tzasenläufe und Rücken zu 

und Fasane z» 35 Dinar per StÄck 
Mkauft. 

ist ein Volksübe!. tieilt ^uck äurel: 
elsse Nauskur mit plstvans 8eli!amm-

tn je^er ^pntkeke. ttauptl.: I ĵudlja-
,ia. Ofttjxerie (Zre«or!ö, pre^ernova 
u!. 5. 16071 

m. Wetterbericht v. 12. Dezember 8 Uhr: 
FeuchtigkeitSnresser — 4, Barometerstand 

748, ^^peratur 0, iim Sinken begriffen, 
Windrichtung NW, Bewölkung teilweise, 
Niederschlag V. Der Bachern ist heute wol
kenfrei. 

m. verlor«« wurde gestern auf dem We
ge von. der Juröiöeva bis zur Smetanova 
uliea ein Notizbuch, mit einigen Banknoten 
sowie mit mehreren Pl>otoqraphien und Do 
kumenten. Der ehrliche Finder möge das
selbe in der Vert^tung des Blattes abge
ben. 

...? Ausflug Sonntag, den 14. 
d. M. zum WurstjchmmlS bei Kspriva in 
Ka'mnsca. Treffpunkt dortseMt. .'3S 

. » L îqe Mt» kleine P^Mien essen billig 
und sstlt nur in der öffentlichen am 
HlomSkov trg S. 170i4 

 ̂ Tre»cheoatt. Ueterĵ ieher. Hubertusmiin« 
M. LtderrScke PliisAe 
Sch«eeftiefel, yalasche« sowie sömtlicht Ma« 
»«faktnr̂ ren TeikzahlmiA. Vr«ik. Mari-
hör. »orotta A, 

' vurftsch«a«t. Auf allgemeines Verlan-
M, Sonntag, Leber-, Blut-, Bratwurst- u. 
lkrapfenfchmaus. Um Kahlreichen Besuch bit
tet "I. Mautner, Radvanje. I7l)SS 

Uilr»5ck»kt»eks kunckeksu 
Äugvflawlfcftk WtinpwdMon 

t92v 

tin verickt lies Lxportwr6enin«5Zn8tltute». 

Sport 
: V« ßiht es Schnee? Am Laufe des Vor

mittags find uns nachstehende Schneeberich, 
tt zugekommen: „Mariboxska koöa": Tempe
ratur ^ 3, öd Jentimeteik Schnee, Nord
wind. „IltibniSfa koLa": Temperatur 2, 
8k Zentimeter Schnee, Südwind, „ l̂opni 
t»rh":. Temperatur 2, 30 Zentimeter 
6chnee  ̂

; »»D her vwtersportsektio« des SA. 
R«pî  Die regelmäßigen Aegelabende fin
den wieder jeden Montag a?^nds statt. 

Die diesjährige Weinproduktion wird auf 
Nlnd 4 Millionen Hektoliter geschätzt. 

Die Qualität ist in einigen Gegen^n 
mittel, in anderen wieder sehr gut und nur 
in einem Teile des Staates Mlb^riedigend. 
dies aber gerade in jenen Gebieten, ?velche 
für die Ausfuhr überhaupt nicht in Betracht 
konlmen. Ter Gî und KU dieser Verschickten 
heit liegt in den WitterungsverWtnissen. 
Die erste Jahreshälfte, »var, wie auch sonst 
im ganzen Suropa s^hr regnerisch. Wäh
rend es al>er im September und Oktober im 
Draubanat und in den Teilen des Save-
Vanats wieder regnete, '̂ atte man in an
deren Landesteilen, wie z. B. in Dalmatien 
und im Donau-Banat ilwnderschönes Wet
tet. Dadurch wurden die Qualitäten auf 
gut-mittel bis sehr gut verbessert. 

Die dalmatinischen schwarM Wei
ne haben eine gut-mittlere Grat>ation 12 
bis d-ie roten Dalmatiner (Qpvio), 
je nach der Provenienz bis 13^^ aus 
erstklassigen Gegenden, besonders von den 
alten Weingärten, sogar II^ bis 145S.-

"^as Donau-Banat.hat eine ausgezeichnete 
Qualität. Bessere weî e Weine zeigen 
bis 12^?6, die Vairater Aommerzkvclne 
(Vrî af) y bis die roten Weine sogar 
10 bis 1l̂ , ja auch darüber, hinaus. 

Die Preise sind infolx^ der Nachfrage des 
Auslandes und zufol>ge des or>ganisierten 
Exportes der Priv. Msfuhr-A.-G. fest. Die 
dalmatinischen schwarzen Weine » wer
den mit 20 Dinar Per .Hektoliter-Grad be. 
zahlt, die roten (Opolo) der Durchschnitts
qualität mit 18 bis 19 Dinar, feinere Weine 
(Bis und ähnl.) finden Abnahme bei A) bis 
21 Dinar. Weißweine find fester und notie 
ren 23 bis 2k> Dinar, alles per .Hektoliter. 
Mad. 
- Die Banater lkommerzweine von.? bis 
IV^ zahlt man mit 160 bis 180 Dinflr per 
hl, die dunkelroten Weine von 10 bis 1I?S 
mit I8l>—Z00 Din. per hl. 

Wenn man die diesjährigen Defizite der 
Produkt^dn in den wichtî ten Weinländern 
ins Auge saht, welche allein für Frankreich 
2k Mllionen hl. für Spanien 8 Millionen 

und für Italien b Millionen hl ausma
chen, so kann man daraus Wieften. dah Iu 
goslawiev dieses Inbr ^rSstere Mengen aus 
führen wird. Beriick^chtiat man noch dazu» 
dah die Qualit'ät jn manchen Ländern, wie 
gerade in Frankreich, vollkommen entt^ns-lit 
hat un-d dah' mancherorts, wie z. B. in 
Oesterreich, das Quantum zwir befriedigend, 

die O-nalität aber sel?r schlecht nxir, so kann 
man annehmen, daß die jugoslawischen 
Produzenten diesmal ihr Lager ^^acieien 
werden und daß sie nicht, wie vori.qes I'ahr 
die alten Vorräte in die neue Kampagne 
AU bringen genötigt sein nxrden. 

Die anslän-disc^n Jnteres^ten haben 
Heuer die beste Gelegenheit, sich durch bil-
lige Ankäufe von der Oieabität unserer 
Weine zu überzeugen, ihre Borzilge und 
Verwendungsmöglichkeiten kennen zu lernen 
und man kann auf Grund dessen erwarten, 
daß sie für die Zukunft, ständige Abnehmer 
jugoslawischer Weine werden. 

Ameetta und die 

Weltdeprefilon 

Die Z.> obilifierung der rieistgen Goldre
serven der Vereinigten Staaten zur Behe-
bilng der Weltdepression wird in Besprechun 
gen- erivogen, die gegenwärtig zwischen Ma: 
Ga ah, dem Präsidenten der B. I. Z., 
Präsidenten .?>oover, StaatSsetretÄr Mellon 
uttd dem Borsitzenden der Federal Reserve-
bank Eugen Mayer stattfinden. Wie es 
heißt, wird zwecks Verfügung über die Gold 
Vorräte eine gemeinsame Aktion der Ver
einigten Staaten und En^ands erwogen. 
Besondere Bedenken hat die Verschiedenheit 
der Goldreserven in den einzelnen Ändern 
erregt,. Im November betrugen die Gsld-
resevvftl in Frankreich 1192 Millionen,in 
Englaird 792 Millionen und in den Ber
einigten Staaken 4183 Millionen Dollar. 
. Ein hoher . P^mter der Federal Re^er-« 
Board erklärte, er könne autoritativ ver
sichern,. daß Englcvld in den Vereinigten 
Staaten ^dit in jeder Höhe .mit Leichtig
keit bekommen könne. Die Stagnation auf 
den Neltgeldmärkten, die dvrch die Rück
zahlung ^r ÄriegSsckulden hervorgerufen 
worden lst. t<kttn nach Meim^ng des Ne-s» 
Yorker Bankiers Bertron, eines internatio-

lnteratsnonnHkme 

In ptui 
kür 6ie „^sriborer?ei-

tunA- abernimmt (Z. 
?luj, Verein5k«us 

^uttriixe veräen prompt erledizt 

nalen Bankexperten, nur auf internationa
lem Wege behoben werden. Er hat daher 
dem Präsidenten .Hoover einen neuen, ent. 
sprechend ausgebauten internationalen Plan 
vorgelegt. 

TkeaterKunst  
?tativnaltdeater in Marlbor 

AeperkOwe 

Freitog, 12. Dezember: Vefchloffen. 

^mStag, 13. Dezember, 20 Uhr: „vo die 
Lerche fingt". Abonn. C. ErnMigte Prei
se. Zum letzten Male! 

Sonntag, 14. Dezember, 20 Uhr: „Ne«a«. 
dra". KApone. -7- 20 Uhr: „Fra« Mini, 
stex". Kupone. 

Die »ranlea Ohren BeeihovmB 

Von Adolf L 0 0 s. 

Um die Wende des 18. und 19. Jahrhun« 
derts lebte in Wien ein Musiker namens 
Beethoven. Das Volt verlachte ihn, denn er 
hatte seine Schrullen, eine kleine Gestalt und 
^^n komischen Kopf. Die Bürger nahmen 
an seinen Kompositionen Anstoß. Denn, so 
sagten sie: Schade, der Mann hat kranke 
Ohren. Schreckliche Dissonanzen heckt sein 
Gehirn aus. Da er aber behauptet, daß eS 
herrliche .Harmonien seien, so sind seine Oh
ren, da wir nachweislich gesunde Ohren be
sitzen, krank. Schade! 
^ Der Adel aber, der dank seiner Rechte, ^ 

ihm die Welt verliehen hatte, auch die Pflich 
tei: kannte, die er der Welt schuldig ivar, 
gab ihm das nötige Geld, ^um seine Werke 
aufführen zu können. Der Zldel hatte auch 
die Macht, «ine Oper Beethovens im ĵ ai-
serlichen Operntheater zur Aufführung zu 
bringen. A^ die Bürger, die das Theater 
fS^Vn, bereiteten dem Werk eine sokhe Nie
derlage, daß man eine zweite Aufführung 
nicht wagen tonnte. 

Hundert Jahre sind seither verflossen, und 
die Bürger lauschen ergriffen den Werken 
des kranken, verrückten Musikanten. Sind 
sie adelig g^rden, wie die Edlen vom 
Jahre 1819, und haben Ehrsiu^cht bekommen 
vor dem Willen des Genius? ?^n, sie find 
alle trank geworden. Sie haben alle die krim 
ken Ohren Beethovens. Durch ein Jahrhun
dert h^n die Dissonanzen des heiligen 
Ludwig ihre Ohren malträtiert. Das haben 
die Ohren nicht aushalten könmn. Alle ana 
tomisc!^n Details, alle Knöchelchen, Windun 
gen, Trommelfell und Tro:^eten erhielten 
die krankhaften Formen, wie sie das Ohr 
Beethovens aufwies. Und das komische Ge-

/?o/nä/i vo/> 

12  ̂ Fortsetzung. 
Also wenn du meinlst, daß du noch lange 

zu überlegen hast, dmm muß ich mich eben 
um «lne andere Braut umsehen, der du vor 
Eifersucht die Augen a>uS?ra^n"wir^t!"' 

,,Niemals würde ich das tun, niemals! 
Ich würde mich freuen für dich, wenn du 
ein recht liebes, nettes Mädchen finden 
könntest, ' an dem du mit ganzem HerM 
hängst. Dann wäre uns beiden geholfen, 
d  ̂du und ich, wir zwei kommen ja doch 
nie zusammen. Diesen Gedanken mußt du 
dir aus dem Kopf schlagen! Es wäre wirk
lich kein Glück für uns beide." 

Der junge Mann hatte inMischen Segrif
fen. daß Eva nicht edva Scherz treiben 
votlte, sondern daß eS ihr vollkommen ernst 
war mit dem, was sie sagte. Eine erschrecken 
de Blässe l̂ berzog plötzlich sein sonst so fri. 
sches, gutmütiges Gesicht. Und seine Augen 
wurl̂  grell und blanf vor Entsetzen über 
des Mäî ens Worte. Und doch dachte er 
noch mit keinem Gedanken daran, daß Eva 
für ihn ganz verloren sei. Er umspannte 
mit schmerĵ haft feftem Drilck ihre ?rme und' 
zwang sie, ihm direkt in die Augen zu se'ben. 

„Und warum soll es kein Glück ^r uns 
sein, wenn wir znsamm<mkommen als Mann 
und We'̂ ?" stieß er hervor. „Was hast du 
jetzt auszusetzen an einer .Heirat mit mir?" 

„Weil ich einen anderen lieHe. Ferdi. dar
um ^arf ich niemals deine Frau werden. 
Jeder Schlag meines Herzens gehört ihm 

»7 ^ N»II« >. tz. »B»»» 

und wird ihm gehören, olan îe ich atiil<'." 
Mit einem erstickten Aufschrei ließ der 

junge Mann Evas Arme los und schlug die 
Hände vor die Augen, denen ein Tränen-
ström heiß und jäh entrann. Sein schwerer 
Körper erschauerte Mltet der Wucht dieses 
schmerzlichen, wilden Weinens, und er hörte 
gar nicht auf das, was Eva ihm Tri'stendeS 
sagte; er hörte nur i)re weiche, liebe, alt« 
vertraute Stimme und fühlte,' wie sie hin
eingehörte in sein Lek'en, wie verwachs '̂n er 
mit ihr lr>ar, wie sc'nnenlos. wie grns l̂ich 
einsam sein Leben '>in :vürde. tvenn diese 
füße, geliebte Stimnie ihn, einst nicht n,<'lir 
erklang. 

Als- (5va die ungehen-re Erschütterung 
sah» die mnt dem Jugendfreunde vor sich 
ging, überfiel sie ein Geflî il der Reue und 
der Beschämung, in ihrem Glück so egoistisch 
gewesen zu sein nnd ihm ihr l̂ eständnis 
nicht schonungsvoller'und langsamer lieisie^ 
bracht zu haben. Und mit einem Male dacht<' 
sie wieder an all das Gute und Schöne, das 
sie^ seit ihrer frühesten Kindl̂ it ans dem 
Gärwerhause empfangen hatte. Sie trat 
gang dicht an i)n heran und legte mit »vci-
cher Gehrde ihm die Hand auf die Schnl-
ter: „Nimm es doch nicht so schwer, F?rdi! 
Du bist jung, reich und begabt. Deine ganze 
sorgenlose Auknnft liegt noch vor dir und 
du kannst es noch weit bringen im Leben.* 

„Was ist mir das Leben ohne dich", 
stammelte er, die Arnie sinken lassend. Eine 

unsägliche Müdigkeit lag über seiver sonst so 
robusten, frischen Gestalt. Seine Stimme 
klang gepreßt, als er jetzt fragte: ' . 

„Ist es der junge Arzt, der jeden Tag zu 
dir kam>. den.dü liebst?" ' 

,,Ia, er ist e^". gab sie gesenkten Hauptes 
^^urück. 

Ein tiefes. 'ch^vercS Atemholen und iiann 
ein Flüstern: . -

„^ch hal'«? es befnrv-htet vrin der Stun^ 
an, da ich ikin znm er^<en Wird 
er dir auch seinen N.^nr^n Ev?" ' 

sie zuckte nur n'il den das Ant
litz immer noch .^u B'̂ den /^^?n?t. 

Da gkomm ein Scbc'̂ ^n iäber .Ho'fn'ing 
über sein leidvolles ( '̂.'sickt. Und lauter, wie 
neu erweckt, klang nun si'ine stimme: 

„Ev. es ist noch .^eit »ur Unikehr. Sieb', 
beide .Hände strecke ich dir cnt'''e!^en. nimm 
sie! Ich versvrech? dir, mit keinem Wil̂ t 
jemals an diese Ltnni'e h?ute zu riiliren: 
komm zu mir .uiruck. Ich kan'i ia nicht lel'̂ ii 
c!>k)ne dich, ^^erbrich mich dych nicht gau^! 
Min ?ein oder Nick>sein bî ngt ab '̂'"n 
einem guten Wort aus d<'inem Mnnd?." 

Eva suhlte, dah de»- einstige tve'ue 
rährte ihrer Kind '̂̂ ît greu^en'o^ l'tt. daß die 
Verzweiflung über iljn 
ihr .Herz sso^ sib?r von Mit^e'd mit ihm. Sie 
sah die Mutter, die in« Tckla^ îmmer neben 
an die Gardinen ans^est''ckt statte und nun 
unter der offen ste^end"n Tür e''sck»i?nen 
war, bleich und er^chrlicken am Tür'̂ soit '̂n 
lehnen. Sie sah ihre b<^sckiwörende, bitt?ide 
l̂ bärde, sie sah das stumme Flehen -hrer 
Augen und konnte doch nicht anders E? 
dränaten sic?^ ihr die T '̂ Nte ans die Lippen, 
die sie niemals hätte sagen dürfen« und es 

war. als slpreche sie ein anderer aus. 
„Laß gut sein. Ferdi, und guäle uns beide 

nicht länger. Ich würde lieber sterben, als 
mit meiner Lii!>be zu dem anderen im Her
zen deine Frau zu werden." 

Da taumelte Ferdinand Merninger zurück. 
Frwll Wanner, die bis jetzt immer noch 
bleich und verftökt an der Tür lehnte, sprang 
nun hinzu und Umfing den Taumelnden 
mit beiden Armen: 

„Ferdi, lieber, guter Mensch, nimm e» 
doch nicht so schwer. Ich würde ja alleS tun, 
ivenn ich dir nur helfen könnte. Geh jetzt 
nach Haiuse; vielleicht kommt das törichte 
Mädel doch noch zur Besinnung, und ich 
kann dir morgen bessere Nachricht bringen. 
Ich hatte wirklich nicht die mindeste Ah
nung was klinter meinem Rücken zwiichen 
ihr und dem Doktor angesponnen hat. Sie 
ve-rriet mir nie mit einem Wort et^vas da
von, sonst hätte ich sicherlich der .Herrlich
keit ein Ende gemacht, daS kannst vn mir 
glaub<'n." 

Sie druckte seinen Kopf an sich und strei
chelte i.ln leise nnd zärtlich, wie man sin 
weinendes Kidd berubiat. Und sekundenlang 
Profite Meininaer auch sein tränennasses 
'̂̂ '''is^t an die ?chultcr jener Frau, die dem 

abliebten Möd^ben einst das Leben gab^ 
Dann riß er sich lo? nnd eilte >ur Tür hin 
ans. ohne Eva auch nur noch mit ei,ren« 
?^l'ck gestreift ^'i hal'en. Cva borchte. bi-
^e'n Achritt verklun^-en nnd die T'iir !>:nte^ 
ihm ins ^chlos^ aes'^s^en war dann sank si< 
der Mutter in ^ie?'rme, f,nfs> is're.i 
Koiys NN jene ?ck'ttlter, wo e^'en nr^'si 
l e i d ' w ' 7 e  ^ e n > ' ^ ' t  d ^ a  > ' > " u N t ' e ^  
hatte, und weinte bitterlich. 

» 
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ficht, hinter dem die GafleTrbuben spottend 
nachli^en, wur^ dem Bolle zum geistigen 
Antlitz der Welt. 

Es ist der Geist, der sich den jdörper baut. 

Samstag, 1Z. Dezember. 

LjMjana, 12.1v: Schallplattenmusik. -— 
13: Reproduzierte Masik. — 17.30: Nal̂  
mlttagskonzert. — 19.g(  ̂ Englisch. — S0.Z0: 
Walzerstur .̂ — Veograd, 17: Konzert.  ̂
S0: Ue^rttagung aus dem Beograder Na
tionaltheater. » Anschliehend: TaMmustk. 
 ̂W.«n, lü.20: Orchesterprobe zu „Dolitt« 

leS Ubemeuer". — 17.lK: Violincellokonzert. 
— I9.3b: L. Fall« vpereUe „Die schöne 
Rtsette". - 28.40: Schallplatt»nmu.fik. 
Traz, 1b: Ueberttagung aus dem Arazer 
Stadttheater. — Vrißl«, 19.S0: ASendmu-
slk. — 20: Das wird Sie interessieren. — 
21.10: Kabarett. — 22.4l): Tanzmuisik. — 
Vriw», 18.30: Deutsche Sendung. — 2l.V: 
Ta»rzmusik. — Stuttgart, 2015: Franksur-
ter Uetertragung. — Krankfirt, 19.05: Spa 
nich. — 81.15: F. v. S^uppss O^rette „DaS 
Modell". 33.0b: Tanzmusik. - v-rlin, 
I9.0ö: Klaviertwrträ .̂ — 21.19: Kabarett. 
-- Anschließend: Tanzmusik. — Laiqenl̂ rg, 
16.20: ^glisch. — 17.15: Konzert. — 19.42 
Lustiger Abend. — LL.15: TanzneuHeiten. — 
Anschließend: Nachtmlssik und Tanz. — 24: 
Meis  ̂ des Jazz. — Praß, 18.25: Deutsche 
Gendunlg. — 19.20: Kon.̂ rt. — 20: Heiterer 
Abend. — 21.30: Konzert auf zwei fflavie« 
ren. — Mailand, 19Ä): Unterhaltungsmu-
stk. — 20.30: Operettenirbertragung. 

MÜNchen, 19.35: Zitherkonzert. — 2015: 
M. KilnathS Hörfolge „Histörchen vom 
Schlager". Anschließend: Konzertmiisik. 

Budapest, 21.30: vrchesterkonzert. — 
nach: Zigeunermusik. — Warschau, 20.30: 
Jüdische Mu-sik. — 22.15: Scî lll̂ atten-

mujstl. — 23: Tanzmlisik. — Patis, LV.g0: 
Theaterabend. 

Kino 
Butg«Lonkino. Es geht der größte dies

jährige Tonfilm „EiSy", der erste F a r-
b e n f t l m, mit Marylin Miller, dem 
schönsten Weib der Erde, über die Lein
wand. 

Uuion»T«nklno. Noch einige Tage der 
10v?8î  Sprech- und Tonlustfiilm ^Achtung, 
Harslb!" n t̂ Harold Lloyd in der Haupt
rolle. 

Upollo-Kino. Samswg und Honntvg das 
herrliche Doppelprogramm „Die Seufzer
brücke" und ein Charlie-Thaplin'Film. 

BllcherfOau 
b. lllnstrlsrt« >Vo«lien»ekrltt »Lvltet«, 6ie 

5cdon ciss klinkte .lskr »n ^sered. prersöovi-
^ev tr« 9. örscdoint unä 20 vin»? tiii' den 
^onktt kostet, kst clie krummer vom 8. I^o-
vembei- l. .1. unzerer Ltsät ^arldor eev!6-
met uncl dringt v^lrkliek selüseenv piiototira-
piiien aus versekieävnen mit Kunstsinn ee-
vSii!ten Stadtteilen lur Ledsu. im litelblatt 
die kolorierte Kurs und 2u ^nksn» der ^b-
iisndlunjk das Kild des Kürsermelsters Or. 
Juvsn und seinen Vsnk der V^ockensctirikt 
kür die ^sriborer krummer; suck im Insers-
tenteil sind xeluneene lnneo- und ^uvensn-
sicliten einzelner >Vlrtscksktsuntornelimun. 
xen j?ut z^um Ausdruck gekommen und stnni« 
eeordnet >vorden: nur milüte msn kei beiden 
Qeldlttstituten die I^esenden umste''cn: das 
obere klld /elet uns das QebAude der 8tadt-
Sparkasse und das untere den d^arodni dom; 
im tlbrixen xevSKrt uns diese I^ummer einen 
anxenellmon Lpa^iersianlx äured unzers Stadt. 

'XkeÄtee ^seigee 

Ph^. U»ttrrlcht durch «eprü». 
te Lehrkraft gesucht. Adr. Berw. 

170»« 

>t>r sßr Erwechiene! Sittenae. 
schichte des Weltkrieges von Dr. 
Hirschfeld reich illustriert. Fiir 
die Jugend und Damen grofte 
Auswahl cm Büchem. lMärchen 
und Romane.) Bu<Hk>andlung 
Gchebdbach. VoSpoSka 28. 170K9 

Steppdecken 
mit Watte, Echafwoll« u. Dau
nen iiefüllt. Aamelhaardeckeu, 
Flanell- und Schafwolldekken. 
Tuchente. Polster. Einsätze. Ma-
tratM. Eisen-. Messin^i- u. Ta» 
peziermöbel billigst K'arl 
Prei«, MariSor, SofpoSka 20. 
Preislisten gratis. 16ÄÄ 

VH»tO » APpa» 
rat« u»b ve-
barfsarttkel die 
pasfeudsten Weih 

«echttsteschenke! 
Kompl. Geschenk 
koffettin. ?^h. 

lungSerlelcht»'r-
unaenl Verlan-

gen Sie Preislisten! Photo-.i^cn-
trale VlaSik Maribor, Trg 
S»oti>de S. W9K4 

U« ,̂ «richmMer. V^utter u. 

Dir dankbar ftk ein» Kamera 
sind. 

Größtes Apparatelaucr neuester 
M i ^ e »  P h o t o m e t i e r .  

17M 

Trfinduny Euphonia Speziali
sten »org^ührt. Beseitigt 'chwer 
hbrl^eit. Ohrensausen. Oliren-
sluß. Zahlreiche?^kschreiben. 
Verlanget unentqeltliche beleh
rende Brvschkre. Adresse: Eu
phonia Lieslz^i ^ Krakau. Po
len. 170«U 

TSglich 7 Liter Milch, auch kür 
ESuqlinge von edelrafliger Kuh 
abzugeben. KoroSka 40. 1' 

Verkaufe sonnige, neue Villa um 
130.000 Änar und HUpothekab-
lösunfl, IgsSbr. Steuerfreiheit, i. 
qesündester Lasie, zentral geleg., 
nahe Park und Bahnhof, am 
Tomöiöev drevored. Anzu-fraaen 
unt. ..Solide Zweifamttienvllla" 
an die Berw. 17045 

LuZcauLea ss»«»e  ̂

Lßfta«to, neu oder wenia a«-
braucht, halttonnia. mit aedock« 
tem Vordersitz zu kaufen gesucht. 
Auträae: Üozin^e?. Ptus. Dlim'if 
backerei. I70ii3 

2!ii 

Wertvolle Ko»zertzlther ?^u ver» 
kaufen. Anfr. Berw. 179.W 

Wand - Waschbecken aus Por
zellan komplett, billigst abzulie
ben. Anzusehen bei Spedition 
.Merkur". Meli^ka e. 12. 

17VS6 

Iltindetbett samt Matratzen zu 
verkaufen. Adr. Berw. !7vt2 

lnciisti 
tot. geputzt. 

Pvima, per kfl . . Din 18.— 
Sekunda, per kg . Din 15.— 
verkauft täglich von 8 biS 10 
Uhr vormittag Exportgesellschast 
Matheis, Guppanz Se Co., Ma
ribor Cvetllöaa ul. 18. 1670V 

li^mpl. Einrichtuna fltr GreiS-
leret um 800 Dinar zu verkau
fen. Anfr. Verw^ 170^^1 

Tin k^tlllosei^ 1 elektrischer Ofen 
und 1 GaSvM sind zu verkau
fen. Anfragen im Büroartikelsie-
schäft Ant. Rud. Legat, Mari-
bor, Hlaventta ul. 7. 170^7 

kel̂ rlicke ^uzvskl 

»U8seroröentllcke 

preise 

moäernste Vezsln» 

elez»nte uv6 »p»rte 

Zpez.-Krsv/̂ ttenksncjlunx 

lt. psivî kv 
Vetrtlijsk» ulic» 24 

1 neuer N>tzrs«blttten fReih-
lchlitten). fwrk beschlagen, sowie 
1 zweispänn. und 1 einspännig. 
Fuhnoaqen gut erhalten, vrsis-
wer» zu verkaufen. H. Mallitsch. 
Poljöane. 16993 

Venia gebrauchter Aato-Ak?«-
««latOt. 6 B.. preiswett abzu-
qeben. Anft. tzeriö. Batova 1,1. 

17052 

Prima StuMgel wegen Raum 
mangels piAiswert abzl»geben. 
Anft. Vkrio. 1S9g5 

Schönes, große», möbl. Zimmer 
mit separ. Eingang sofort zu 
vermieten. Pobrei^e, Goftdna ul. 
üL. 17062 

Aimmer, separiert, ab 15. Dez. 
zu vermieten. ASkeröeva 3, Tür 
«. 179^0 

«in>ehr>asch«„ wird mit 1. 
Jänner 1931 verpachtet. sInven 
tarablöse.) Äuter Posten mit 
Fremdenverkehr. Nur ernste Re
flektanten wollen sich melden. 
Adr. Berw. 17916 

Wunderschönes leeres .Limmer, 
streng separ., elektr. Licht, zu 
vermieten. W!k>"'nrainerieva 6/1 

17971 

Schönes Zimmer, möbliert sep. 
Eingang, elektr. Licht, sofort zu 
vermieten. Maistrova 16. Part, 
rechts. 17070 

Gtall für 3 Pferde mit großer 
Remise ist sofort zu vermieten. 
Anzufmgen bei C. Büdefct?>t. 
GospoSka ul. 4. 16885 

1 Bett, 1 tapez. Drahteinsatz, 
1 Matratze. 1 Speisekasten, sehr 
gut erhalten und sehr billia zu 
verkaufen. Ob jarku 2, eben
erdig. iWgs 

Aquarium, Gold- und Aierfische 
Smaragdschildkröten. Sal-'mon. 
Aleksandrova 55. 16987 

Wellenfittiche, Awerqpapageien. 
Kanarien-Edelroller. Salomon. 
Aleksandrova 55. 16988 

K0«i.e 
okne Oeruck, Steine, venix 
^5ciie. — ^Vsß^enveise 

Vin franko. 

GeschSstslokal an verkehrsreicher 
Strasze per sofort zu vermieten. 
Anfr. Vrtna ul. 12. 1K950 

Wohnung, 2 Zimmer u. Küche 
sofort an bessere Familie. Veo-
grajska 28. 1W47 

Zimmer nnd Kiiche, nöbliert 
elektr. "'cht. sofort zu vermie
ten. P reLie 2. 1K9S1 

Tuche per sofort oder bis läng
stens 1. Fever Wohmlng mit L 
bis 3 Zimmern o-der wenigstens 
2 leere Aimmer. Angebote an 
..Poldiöelik" M. Iarc, GoSvo-
ska 44. 16989 

velbe Dackelhündi« verlaufen. 
Abzugeben gegen Velohnunq b. 
Lininger, Koroööeva 32. 16Y7V 

Suche Posten als Kassiers» od. 
ähnl. Adr. Berw. 17939 

Suche Stelle als Kinberfrtl«» 
lein. Adresse in der Verw. 

16929 

0//eZ>e S/eFZeU» 

Korrespondent(in) serbokroatisch, 
slowenisch, deutsch, per sofort ge
sucht. Anträge nebst GelmltSan-
sprNchen unter ..H. W. M." an 
die Berw. 17033 

Vertreter werden «ufgenommen. 
Bei Eignung Fiium. Borzustel-
len im Stampigliengeschüft. Alek 
fandrova 43. 10666 

2 Lehriunge» werden gegen Be. 
zahlung aufgenommen bei M. 
Weiß Kupferschmied. SlovenSka 
28. 17005 

Nettes Mäbche« für alles, auch 
'Anfängerin, gesucht. Adr. Ver
waltung. ISttS? 

Kanzleiarbeit auch für Anfän-
gersin) zu vergeben. Anfragen 
bei Kemin-dustrija, Einspielerse-
va 7. 1SW4 

Zeknssscliuka  ̂
erstkisttixer (ZusiitTt 

^su5sedut»« 

IrNcots« 

l̂ anasctiutie 

5oelc«n 

Zvvmvke 
»ov«e sonstlsxe 

Seil «lounzzqeaenstSna«? 
in ssröSter ^u5W?,kl ,u lionlrutttallo»«« preiz«» 

Zslevt» I.»!», ^»rldoe 
(tt»vat trz 2 

ZlllüIilllillllN 
die Sick in der Arbeit bei den k^asclilaen oder »I» 
VvrkSuker ausbilden vollen 

«fernen «uksenomman. 
Xnxodota mit l.icbtbild, kescilreldune dar dislivrisseo 
öezckäiti«ulix .̂ l̂ amllien» und pelrunlüren VertiiUtais» 
sen, sind an Annoncenexpedition pudllvita» «I. ck. 

Ituerad. Ille» 9, unter »vomaöj« ?u rielitvn. 

»»vo 

s 8elKr ermALigte preise! 

i ^ o v e i .  

«U8 î essin? unä Lisen» öeitej«I»een, 
trst^en, 0itom»ne 

Linricktungen kilrküsos, KrgnlcenkSu8er 
unä 8cdulen. öe80näere ^nkertixuaxen nsck 

«I. 
Ksruns ^elsLi^s 2, ^el. 3007! 4629 

IWMMWWSli 

Z^Itsstvmor 

14. l)v:!emder tlnäet im Acklob 
l'tiurn bei Velenje ab 1l) eine 1^!?ita-
tion von /Döbeln. VUllem. I^ustern, Porzel
lan. ^gjosikc'n. öron?en, plastllcen und 
Watten 8tstt. 16751 

b0l?v 
» .  v u S t l i »  

ul. SL. 

Sportmilntel mit Pelzkragen bil 
ligst. Eodna 14/.?. Modesalon. 

17057 

StaatSpelz mit Pelzfutter und 
Eealotterkragen um 2.W0 Din. 
sofort zu verkaufen. Fast iMi. 
Iofsp /^unkoviS. Kürschner. Äo-
iaöniSki trg 8. 17025 

^kAnci/Ae/- O/c/css/onsvsk'/csll/ von k^OstSO 

Ztrllmvfsn. V5sstsn. Pu>Iov«r5 
unc/ vssse/z/sc/sns  ̂ /<ttc?/?sizgfS/̂ Aks, ds5c?iz6/s5s 

Karl5ds6s? Por»sIwn-(Z«sckI?^ 
ZN Kssksn-^dke/'/ungf de, l5,z 

Xormann, kHsrldvr. EoLpo»k» uN« I 

V/oî nung 
3 /Limmer, Xüeke. Î aöezimmer. 5ÄMt ^nbedvr. mit 
silem neu^citliciien Komiort, >vie llia». etc.. den 
k^ÄNZ^en ersten 8tocii einer einZtoclidoiien. neuer» 
kauten Villa einnedmenä. in xe.^unäer. staudireler 
I^ake, mit präelitil?er ^U88!ciit. mit 1. .ILnner oäer 
8pLter. an 8t:inlii?e. rndl?e Partei prei8^ert 7.u ver-
mieten, ./^nträxe unter »lV^axclasenenvorstgät« k,n d. 
Ver^vaitunx^. 17023 

cli»tr«d»lttevr und tllr dlo l?ed«ktloa veraotvortile»,: Uda K/̂ 8?Ll?. — Druck der »? '̂af>do?»ks tlskarn». in î sribm. - fUr den tlsrausLeber und deu Druck vorant, 
Wortlieli: Direktor Stanko Dl̂ ILI- .̂ — Velde Nodnlisst in /̂ »ridor. 


